
»erlog Langgasse 21
er* »!* „ „ «lagblatthau,».
ec6«lter.©ane geöffnet von 8 Uhr morgens Bis 6 Uhr adenvs.

P°,tfche« °nt° - Frankfurta. M. Ar. 7405. Wöchentlich 12 Ausgaben. <n „ „Tagblatthaus" Nr. 8650-53.
^ a6enbs' Sonntags.

_ _ _ _ _ P-sifche-kkont»- Frankfurt a. M. Nr. 7405.
für ört "^ °Rek̂ mem ' Mk. 1.86 für answärttge Anzeigen : Mk. 5.—
Snderter Anzeigen Aufnahme unoer-
vormittags. — Mr die Aufnabrne nnn Annahme Far beide Ausgaben bis 10 Uhr
keine Gewihr .???. Anzeigen an vorgeschriebenen Tagen und Plätzen -vird

40, Fürst Bismarckstratze2. Fenrŝ cher: Amt Hansa 1371- 1373?
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Bekanntmachung.

'ür Behörde macht hiermit bekannt dag
^urie der französt-

v»n einem nachmittags zwischen3 und 5 USr
Enend7n Wl ? ? eg" b?n!^ '^ ' n emem noch naher zu be-

^er Wöchentlichen Stunden ist auf drei und der
tÄ  dreis dafür auf 15 M. festgesetzt.

aeheiin  Uch daran beteiligen wollen, werden
einschreiben zu' lassm * QUf bem  * at£mus- 3immer 40‘
(=*vMn  4 e*.Kurse wird noch bekannt gegeben. —
^a -t? ?EAtandllch blecken die jetzt schon existierendenKurseweiterbestehen.
n- - 1-r - — .- —- —

Reichspräsidentenwahl?
o, ^ as .?«? den Reichskanzler gerichtete Ersuchen des
Reichspräsidenten, den Reichstag zur Festsetzung des
Termins für die Reichspräsidentenrvahlzu veranlassen
(siehe Nr. 296 des Wiesbadener Tagblatts vom 28.Juni ),
hat starkes Erstaunen erregt. Die Erläuterungen da-
3U, dle sich sämtlich in der Richtung von Eberts Amts-
inuoigkeit bewegen, treffen jedoch vorbei. Die Auf¬
forderung des Reichspräsidentenist nur im Zusammen¬
hang einmal mit dem Ergebnis der Reichstagswahlen
und zweitens mit den Vorgängen beim Kapp-Putsch zu
verstehen und zu würdigen. Der Ruck nach rechts und
links ber den Wahlen legt Herrn Ebert dis Erwägung
nahe, er verfüge vielleicht nicht mehr über das Ver¬
trauen der Volksmehrheit. Daher fühlt er sich mora-

verpflichtet, den Weg für einen neuen Volks¬
entscheid freizumachen. Dazu kommen die kurz vor den
Kappwirren hervorgetretenen Bestrebungen einzelner
Parteien , die für jene Bewegung stark verwertet wur¬
den, dre Wahl des Reickspräsidentendem Parlament zu
übertragen, die vor allem dahin gedeutet wurden, daß
an der Person Eberts als rochier de bronze festgehal-
ten werden solle. Aus allen diesen Erwägungen her¬
aus will der Reichspräsident offenbar den Beweis
liefern, daß er nicht an seinem Amte klebe. Schon nach
den Wahlen und während der langwierigen Regie-
rungskrifis hat er wiederholt bekundet, eine möglichst
baldige Ansetzung der Präsidentenwahl würde nicht
mir der Verfassung, sondern auch seinen persönlichen
Wünschen entsprechen, so daß von seiten der Rechts¬
parteien, so, wie wir bereits hervorgehoben haben, von
der . D̂eutschen Tageszeitung", mit einiger Entrüstung
ihm Rucktrittsgelüstevorgeworfen wurden. Ob es sich
wirklich bei dem jetzigen Schreiben an den Reichskanz¬
ler um Gelüste oder um die dargelegten Taktfragen
(oder Taktikfragen?) handelt, kann mit Sicherheit nie¬
mand wissen.

Der in Eberts Schreiben angezogene Paragraph 2
des Gesetzes über die Wahl des Reichspräsidenten be¬
sagt: „Den Wahltag bestimmt der Reichstag; es muß
ein « onntag oder öffentlicher Ruhetag sein." In dem
Regierungsentwurf war die Bestimmung des Wahl¬
tags beim Herannahen des Endes seiner Amtsdauer
dem Reichspräsidenten übertragen worden, aber die
Nationalversammlung überwies die Entscheidung dem
Reichstag, wie umgekehrt der Reichspräsident den Ter¬
min der Reichstagswahlen bestimmt. Dadurch, daß die
Festsetzung der Neuwahlen dem Reichspräsidenten selbst
überlassen wurde, lag natürlich für Herrn Ebert, der
ja trn Grunde nur provisorischer Reichspräsident ist
und ebenso wie die Nationalversammlung nur ein
Provisorium darstellte, die moralische Verpflichtung,
letzt nach der vollzogenen Reichstagswahl sein Amt zur

Verfügung zu stellen, noch näher.
Auf einem ganz anderen Blatte steht es, ob der

Reichstag hiervon Gebrauch machen wird. Bisher hatte
man damit gerechnet, daß die Reichspräsidentenwahl in
diesem Jahre überhaupt nicht mehr stattfinden wird,
und auch der „Vorwärts ", das Organ der stärksten,
also sehr einflußreichen Partei , der ia jedenfalls über
die Stimmung von Eberts Umgebung unterrichtet ist,
vertritt den Standpunkt, die Bevölkerung der Ab¬
stimmungsgebiete dürfe von der Wahl des Reichs¬
präsidenten, die ja für sieben Jahre erfolgt, nicht aus¬
geschlossen werden. Sie sei deshalb aufzuschieben, bis
die Abstimmungen erfolgt seien, natürlich mit Aus¬
nahme des Saarreviers , das ja erst nach 15 Jahren ab¬
stimmungsberechtigt fein wird. Da aber die Abstim¬
mung in Oberfcklesien frühestens im Herbst erfolgen
dürfte, hätte die Präsidentenwahl noch lange Wege.

Ebert, der frühere Führer der sozialdemokratischen
Partei , der noch unmittelbar vor dem Novemberumsturz
vom Prinzen Max zum Notreichskanzlergemacht wor¬
den war (die Revolution beendete dies Eintagsregi¬
ment) , wurde am 11. Februar 1919 von der National¬
versammlung mit 277 gegen 49 Stimmen , die aus den
Grafen Posadowsky fielen, bei 51 Stimmenthaltungen
gewählt . S . M. Ebert (wie der Spitzname des
Eattlermeisters a. D. lautete) hatte zunächst mit viel
Mißtrau - .: und Anfeindungen zu kämpfen, erwarb sich
aber bald infolge seiner korrekten Haltung die Aner-

baran”9 , Ser „Vorwärts " zweifelt nicht
K bÄ «K -“ leber «die Pflichten übernehmen
8fefiriiÄfö !V 9,n «uferlegt ". Dieser Ausdruck
« »räntMSr 1? ' denn die Kandidatur des Reichs-
seim ^ 1 eigentlich keine Parteikandidatur

nische" Snstem" d^ 'N --^ ? inge so. daß das amerika-der Präsidentenwahl durch das Volk

ÄiS t  '5
fei fl er  UN ? ferner ber
Doch sind A « alle- A - ^enbach  genannt worden.

nur v) wird Reichspräsident ?" Jetzt fehlt

Regierung und Reichstag.
iandln ' S *! ’ 3! „ 2uni . rg ie. Drahtbericht.) Gestern
Führern der %Zrr .Ecken dem Kanzler, den
listen statt £  SS? 3Z anre,eL Unb ber  Mebrbeitssozia-
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Der Reichskanzlerim Reichsrat.

Beich_und Ländern seien ia doch in den wesent-
dieselben: in der groben schweren Not unserer

etßeHcn Sln̂ auuixßett des Reichsrats in diesen Vunkten ds"

*»? « SM i.T„"& SÄ rfg
Nachdem der Reichskanzler sich verab¬

schiedet hatte, übernahm ReichsiustizministerDr Deinze
dw Leitung der Verhandlungen. Der Reichsrat stimmte
einer Abänderung des W ein a e setz es zu. die sich auf die
Belieferung der Winzer mit Zucker bezieht und die Schwie¬
rigkeiten wegen der Zuckerknavvbeitfüi die Weinbauern
hnb ern- will. — ^ n den vom Reichsrat für das Kriegsab-
gabegeietz vom Vermogenszuwacks festgesetzten Steuer¬
kur ken  vom 30. Juni ist der Kurswert der Anüalter
Kohlenbergwerksaktien  fälschlicherweise mit 118
angegeben. Der Kurs wurde zu 160 berichtigt Eingaben
der Allgemeinen Deutschen KleinüabngeseMchaftin Berlin
und des Direktoriums der LudWiss-Eisenbahngesellschaft In
Nürnberg um Anerkennung der Kleinbabn Giehen-Vieber
lBlebertalbahn) und des Unternehmens der Rürnbe-ger
Gesellschaft um Anerkennung als Straßenbabn im Sinne ' des
8 11 des Verkehrssteuergesetzes wurden nicht bewilligt
Genehmigt wurde dagegen die Eingabe der A -E Ait-
rahlstedt - Volksdorf  um . Anerkennung der Straßen¬
bahn mit der Maßgabe, daß die Steueroergütung erst von
dem Zeitpunkt ab eintreten soll, wo die Tarife der er"
mäßigten Abgabe angevaßt sind. — Der Gesetzentwurf über
die Entichadigung der Mitglieder des Reichs¬
tags  wurde angenommen. Die monatliche Entfchcidiannä
M auf 1500 M. bemessen. Außerdem wird eine zusäMcke
Entschädigung gewahrt für Mitglieder, die während per
Zeit der Unterbrechung der Plenarsitzungen an Ausschuß¬
sitzunsen terlnehmen. und zwar im Betrage von 50 M ibi«'
her nur 20 SR.). Im Ausschuß war auf Antrag Preuße ns
die Fräse erörtert, worden, ob nicht den Mitgliedern die in
Berlin wohnen, eine geringere Entschädigung gegeben wer"
den solle . Der Ausschuß bat aber von reder Difserenzieruna
abgesehen. Außerdem wurde auf Antrag der MSiexum
mit Rücksicht auf den volnischen Korridor die Bestimmnna
hinzugefugt. daß den Mitgliedern, die außerdeuüche ĉ U-̂
bahnen benützen müssen oder auf den aushilfsweise &
rEeten Seeverkehr angewiesen lind, die hierdurch entstan¬denen Kosten ersetzt werden. " 'ian-

399. <*>08. Lshrgang.

Bsrbersrtungkn für Spa.
! der deut̂ en^N^ l.̂ "" ' ' 1 ®X3- Drabtberickt.) Die Abreise

Z. J „lj abend? enolgt am Samstag, den
si r u n a ik' Gestern fand eine Kabinetts-
schäftigte Über dib-> mr̂ r^^ ausschließlich mit Soa be-
die den Kon,!-! ^ Kahl der Persönlichkeiten.
Äußern nach& w '" nanzminister und den Minister des
noch Erhoffen . ° i» die letzte Entscheidung

Lbe" m"°; 7L^

Belgiens Entschädigungsforderung.
Brüsseler' ?0.  Juni . (Drahtbericht.) Der-vrusieler Berichterstatter des ..Rotterd Eourant" erfährt

I bÜ?unTvm Yu £ ^ % ®eiaien  L ' ne MinüestentschSmsunfl von lieben Milliarden Franken  fordern

Die Brüsseler Besprechungen.
ihre 29 (3uni. (Savas .) Die Konferenz wirdt!P N ? r tn e r i a q I der Akademie  av-

en. Das endgültige Programm wird erst bei Beginn
Kanferenz festgesetzt werden. Man weiß jedoch jetzt

chondancheSauptsrage die Verteilung derd  e ut
IBS ” ^ t icha d i gungssumme  unter die Alliierten

Finanzsachverständigen haben ihren Bericht
ausgearbeitet, der der Konferenz ubergeben wird, die nach
?e"bNorßtz tü wahrscheinlich, daßbelgischen Vertreter anaeboten wird. Die
^Letten der Konferenz werden zwei Tage in Anspruch
nZtlüZ™^Nnck « chluß der Konferenz werden alle Dele-

^chf" .̂t lm Sonderzug nach Soa abreisen. wo sieSemltagnachmittag ankommen werden. Am Freitag whd
König den alliierten . Delegationen zu Ehren ein Essen

M- - »o» Brüssel » srd »-

Loncheur über Deutschlands Vsrtrkgslerstungen und die
Lage im Wiederaufbaugebiet.

! nr J jT- Paris . 29. Juni . (Eig. Drabtberickt.) Der frübere
^ AufbariMiNlstsr Loucheur  hat als Berichterstatter des

Mnanzausschusses der Kammer einen Bericht über die
s eJ ! unb  die . W r ed ergutmachung  aus-geaibeitet. in dem er ausführlicg auf die bisherigen

wi? f"i;Un ®e? S e k t f cöI a n b s ein geht. Die bisherige
Ausführung des Vertrages habe bereits bedeutende

Lereuigt. doch bewiesen die Ziffern, daß sie
nicht̂ ausreichend seien. So seien von dem zurückzuerstatten¬
den. ^ ndustriematerm. 260 080 Tonnen fettgestellt und teil¬
weise expediert worden: 125 060 Tonnen seien noch zu erve-
?fbren. Dre Lieferungen, ber neuen landwirtichaft-
ioK . a f \ 1e  n  seien im Gange. Belgien habe davon
k̂ ô ^ ^ /Ä ten- Dle Mobiliarrückgabe sei bisher in-
ŝ se von schlechtem Willen auf deutscher Seite völlig unge-nugeno. ;An E t ?e n Bahnmaterial  wurdsn 24 000
Tonnen nach Enkreich und 43 600 Tonnen nach Belgien

ediert. 40 000 Tonnen find noch zu expedieren, davon dte
K?llte nach Frankreich, ferner wurden von Deutschland
^g mn min Ee ? ^ enstande aller Art im Betrage von
sZsi .000000 Mark zuruckgegeben. Dazu kommt in Belgien
mruckgelassenes deutsches Heeresgerat. dessen Wert auf 6)4
Milliarden Franken bezrifert werden könne. Den G e sa m t-
wert  des zuruckgelassenen und zurückerstattetenGutes gibt
Loucheur auf 8 600 000 000 Frauken an . Er stellt mit Be¬
dauern fest. daß eine Rückgabe der entwendeten Kunstgegen-
stande bisher fo  gut wie gar nickt erfolgt ist. und daß̂ die
deutschen die Auffindung dieser Gegenstände in keiner W-ile
erleichterten. Loucheur geht dann auf den Wiede - auf-
o «u der  z er  stö r t e n P r o v i n ze n ein. Die in Deutsch
land tätige Kommißion für die Rückgabe des Viehs Ne
brs zum 31. Mai d. I . 67 560 Schafe. 7680 Ziegen 6500
Pferde erlangt. Loucheur hält als unbedingt erforderlick,
haß wirklich 550 Millionen Franken für den Wiedernufboi,'

Verfugima gestellt« erden, da das begonnene Werk ietzt
E fortg.efuhrt werden könne. Auf bem landwirtschakt-

ssach Loucheur ermutigend. Von- 060 Hektar zerstörten Landes wurden 1 ägn0gg heftnr
wiederhergestellt und 1408 000 Hektar wieder bebaut.'̂ "

Die Brüsseler Finanzko-rferenz.

Wie Eeheimrat Eckart vom Auswärtigen Amt mit¬
teilt.  wird dem Reichstag noch ein Gesetzentwurf zum Schutz
des geioerblichen Eigentums zugeüen. Der Vertrag soll am
Ailttwock..in Bern unterzeichnet werden. Es banb°U n!
um eine für Deutschland vorteilhafte Abändermna
oer Sanier Urbeberrech tskon  o ent ion non
18 83 Die Rotnikatlonsfrist ist auf drei Monate festgesetzt
Damit der Reichstag vor seinem Auseinandergeben dies-
wichtige Swrlage noch erledigen kann, wird der Reicksral
am Donnerstag noch eise Sitzung abbalte«.

< , *PZ' Va <is, 29. Juni . (Havas.) Der Bölkerbundsrai'
hat den Zusammentritt der intern at io na 1 en
;\ V' V ,fon -f£ M" 3 .in  Brüssel auf den 23. Juli "estae-
Jefet. Bourgeois teilte im Namen des Völkerbundes Mill--
rand das. Datum des Zusammentritts mit und wies auf
Notwendigkeit hin. dem Völkerbui-d die Beschlüsse der"^ an-
fereoz von Soa mitzuteilen, damit die Zusammenkunft nan
Brussel ern Ergebnis habe. Bourgeois erklärt daß di- B»
rufung . De  u t schl and  s zu dieser Konferenz ifs i' ; nut
Sie endgültige Einladung könne aber erst nach der Kouferen-

m “ bu

> -)uull Der Senatsvrässdent Bouraeoig
der Vorsitzende im Rate des Völkerbundes, erklärt in seirem
bereits erwähnten Vrieie mit Bezug auf die E i n tz-
rufung . der ., internationalen F nanz "on-
ferenz in Brussel.  der Rat des Völkerbünde« k-s hV
von uberzeugt, daß die Verhandiunaen züm "Ei-

SM «LL8L'L'LS 11?



«eite L Mittwoch, 38. Juni 1826. Wiesbadener TagblatL. Abend-Ausgabe. Erstes Blatt . Nr. 366.
Der Vorläufige Reichswirtfchaftsrat.

Lr . Berlin . 86. Juni . (Eig . Drabtberickt .) Um 8 llbr
irin heute der vorläufige Reichswirtichaftsrat zu seiner
Lr„ „en uiig  zusammen . Zunächst wird der Kanzler
dre neue Koroerschaft begrüben : dann wird man sich sofort

m  Bearbeitung der vorläufigen Geschäftsordnung und
»I» r BEandes machen. Grobe öffentliche Sitzun¬gen sollen nach Msglrchkeit vermieden werden.

ML. Berlin . 36. Juni . Dem heutigen Zusammentritt des
Reichswirtschaftsrates widmen die Blätter verschiedene
Wunsche und Hoffnungen.  Die ..Voss. Ztg ." erinnert
dirran , da» das Rätesystem durchaus keine bolickewikische
Errungenschaft sei. Der gesunde Gedanke, die Träger der
Vrodu . tron an der Ausübung der Staatsgewalt mit-

zu lassen, habe  bereits im Jahre 1965 eine Rolle
gespielt . Der Reichswirtichaftsrat werde schon in seiner
heutigen Verfassung den Versuch machen müssen, sich Rechte
über E Mab,hinaus zu erkämpfen . das ihm der Geist kurz¬
sichtiger Politiker verwehrt habe.

In der, ..D. Allg . Ztg ." beibt es : Noch ist das Fundament
der imvrovinerten Svitzenorganisation relativ schwach. Durch
;elne Leistungen muß es die Fundierung verstärken, von der
andererseits seine Leistungsfähigkeit abbängt . Klassen er-
scheinen nach außen als die Träger egoistischer Sonderinter-
ellen, von Gruppen . die an sich nicht vroduktiv sind. Stände
und im Tunern aber solidarisch, und diese Solidarität kommt
dem Ganzen zunutze, weil sie vroduktiv sind. Dab der
«tandeegoismus nach auben nicht ebenso verheerend wirkt
wre der Klassenkamvf. das ist die vornehmste Ausgabe des
Reichswrrtschsftsrates . . '

Der Reichskanzler in Köln.
Ln . Berlin , 29. Juni . (Eig . Drahtbericht .) Auf

eine Anregung aus allen Schichten des besetzten Ge¬
bietes der Rheinprovinz hatte der Oberbürgermeister
von Köln den früheren Reichskanzler Müller  ge¬
beten . die Reife nach Spa doch zu benutzen , UM in
Köln zu sprechen.  Müller hatte das zugesagt.
Reichskanzler Fehrenbach gedenkt , die Zusage seines
Vorgängers zu erfüllen und auf der Rückreise
von Spa  im Gürzenich zu sprechen.

*

Br . Berlin . 36. Juni . (Eig . Drahtbericht .) Der Kartell¬
oerband katholischer farbentragender Studenten hielt gestern
ern Sommerfest  ab . Diesem wohnte u. a. auch als alter
Derr der Reichskanzler Febrenbach  bei . Der Reichs-
.anzler . welcher durch eine Rede ausgezeichnet wurde , er-
widerte he mit einem frischen Appell an die Studenten . In
der Begrüßung führte der Kanzler u. a. aus . die Jugend
möge das Leben m vollen Zügen genießen. aber doch nicht
die Arbeit verseifen und sich besonders dem Fachstudium
widmen , da wir ,ni der heutigen schweren Zeit dringendoacharbeiter brauchten.

Berlin vor einem neuen Berkehrsstreik.
Bt>. Berlin . 2Y. Jgm . Die Abstimmung der Angestellten

ahn und der Hochbahn  bat eine grobe
Mehrheit für den Streik  ergehen , doch wird einstweilen
noch verhanoelt . Neuerdings droht ein Streik der Arbeiter
und Angestellten des K r a f t w e r ks v o n Z sche r n o w itz.
von dem Berlin zwei Drittel seiner elektrischen Kraft be-
Mkf nus Berlin , uberzugreifen . indem die Arbeiter der
stvtztrschen Uektrizitatswerke mit einem Sympathiestreik
drohen . Auch in diesem Falle soll zunächst verhandelt werden.

Der Ausnahmezustand.
mz. Würzbm -g. 29. Juni . Wie amtlich mitgeteilt wird

wurden bei den gestrigen Lebensmittelkrawallen 2 Personen
getötet und 4 verwundet . Es wurde der Ausnahmezustand
verhängt . Dre Lage ist auch heute noch gesoannt.

mz.  Berlin . 29. Juni . Uber den Kreis Sckleu-
singen (Provinz Sachsen) wurde auf Antrag des als
Regierungskommiffar zuständigen Obervräsidenten der Vro-
vinz Sachsen und im Einverständnis mit dem vreubischen
Minister des Innern der Ausnahmezustand verhängt.

Nuntius Pacelli in Berlin.
mz.  Berlin . 29. Juni . Der päpstliche Nuntius Msgr.

Vacelli  nt heute vormittag hier eingetroffen . In keiner
Begleitung befanden sich Graf Preising  und der Benc-
dlttrnervater F i l b e r t . Pacelli begab sich nach der St
HedwmErcke . wo er zum heutigen Peter - und Paul -Feste
die Messe las . Pacelli stattete bereits im Laufe des heu¬
tigen Bormittags dem Reichsminister des Auswärtigen
Srmons  seinen ersten Besuch ab.

Einberufungen zum polnischen Heer.
mz. London, 29. Juni . Nach einer Meldung des ..Daily

Telegraph " aus Kopenhagen hat Bolen alle Männer
zwischen 35 und 3V Jahren mobilisiert.

Ein germanischesLsben vor MOIahren
Das alltägliche Leben des deutschen Menschen vor 1699

Jahren ist für uns in Dunkel gehüllt , denn Heldensage und
geschichtlicheChronik erzählen nur von den groben Ereig¬
nissen in Staat und Kirche. Die isländische Saga aber bat
aus der gleichen Zeit uns einzelne Lebensbilder in beispiel¬
loser Klarheit und Eindringlichkeit aufbewabrt , und ihr un¬
schätzbarer Wert für uns liegt darin , dab sie uns das tyviscke
Schicksal und tägliche Erleben des Germanen in jener Friih-
zeit vor Augen führt . Diese „menschlichen Dokumente"
reinsten Germanentums dem deutschen Volke nahezubringen.
bat sich die schöne Sammlung „Tbule " zur Aufgabe gestellt,
die Prof . Felix Niedner im Verlage von Eugen Diederichs
in Jena herausgibt , und einen besonders wertvollen Band
hat er uns soeben in der „Geschichte vom Gotzpn Snorxi " ge¬
schenkt. Keiner der anderen groben Isländer Sagas ist in
dem. Grade -Geschichte und Darstellung der Wirklichkeit wie
die !es Lebensbild eines hervorragenden Mannes um die
Wende des 19. und 11. Jahrhunderts , der das berühmteste
Häuptlingsgeschlecht der Isländer , das der Sturlunge , be¬
gründete . Die Geschichte umspannt einen Zeitraum von
mehr als 199 Jahren , beginnt mit der Besiedlung Islands
im Jahre 874, eröffnet ihre Haupthandlung 978 mit der Be¬
sitznahme keiner Hofstadt Heiligenberg durch Snorri und ver¬
folgt dann seine Taten und Schicksale durch 39 Jahre , wah¬
rend zum SÄluh sein Tod im Jahre 1931 noch kurz erwähnt
wird . Die historischen wie die geographischen Angaben lassen
sich auf ihre Richtigkeit hin genau kontrollieren , und noch
heute vermag jeder Kenner des Landes die eimelnen Ört - ,
lichkeiten im Westen Islands anzugeben , auf denen die Ge¬
schichte sich abspielt , die langgestreckte Halbinsel Echneeberg-
spitz, den Areitfjord usw. Verfaßt ist die Geschichte wohl 2ÜÜ
Jahre später von dem Abt Hall Gizurssohn , der von 1221
bis 1225 in dem Augustiner -Kloster Heilizenberg wirkte,
dos an der Stätte erbaut wurde , auf der einst Snorris Hof
gestanden hatte.

Zunächst wird die Besiedlung Islands durch den Ahn¬
herrn Snorris , den norwegischen Häuptling Roli . erzählt,
der sich als Verwalter des Thortemprls auf der Insel Master
Thorolf Mosterbart nannte . Er veranstaltet ein «rohes
Opferfest und f-ragt .soinen geliebten Frennd Tb»r" um-Rat.

Die Forderungen der französischen Kaufleute in den
Rheinlanden.

me. Paris . 36. Juni . Havas meldet : Der Abg. Galli
(Seine -Departement ) , der die Aufmerksamkeit Millerands
auf eine Entschließung der Vereinigung französischer Kauk-
leute und Industriellen in den Rheinlanden (Sitz Mainz)
gelenkt b^ te. erhielt vom Ministerpräsidenten als Antwort
auf die Vorstellungen unserer Landsleute einen Brief , in
dem es herßt:

..Was die Reklamationen gegen die deutschen Ein - und
Ausfuhrbestimmungen angehr . so bat die deutsche Regie-
mng bedeutende Zugeständnisse  gemacht . Die
Vorichrrften bezüglich der Ein - und Ausiubrerlaubnis
oder bei der Anwendung der verschiedenen Kontrollmaß-
regeln . die das deutsche Handelsregulativ mit sich bringt,
und die zu deren Ausführung bestimmten Organe erfahren
fortwährend Veränderungen,  die geeignet sind,
dem Ubelstand abzuhelfen . Die deutsche Regierung bat sich
damit einverstanden erklärt , dab eine ständige deutsche
Scknedsgerrchtskomnnsiion gebildet wird , die ständig in
den Rhernlanden tagen soll und für alle Schwierigkeiten
berm Transitverkehr und bezüglich der zukünftigen Be-
strmmungen über die Ein - und Ausfuhr in Deutschland
zuständig tft. Ein sehr wichtiger Punkt ist von dieser Kom-
miffion angenommen worden . In seiner Sitzung vom
19. ^ unr bat der Botschafterrat beschlossen, an die deutsche
Regierung eine Rote zu richten, in der diese aufgeiardert

.jfo  Handelsregulativ mit den Bestimmungen des
Versailler Vertrages m Einklang zu bringen . Dieses Ver¬
langen ist eine gerechte französische Forderung , die ganz
m sinne der Auslegung ,der wirtschaftlichen Bestimmun¬
gen des Vertrages ist wl « sie. die französische Regierung
immer gegeben bat . Ich bin uberzeugt , dab die französi-
NestKaufleute und Industriellen , die sich auf dem linken
Rbemufer niedergelassen haben . .dadurch veranlabt werden.
V Ä <" Nkt m Ruhe ihren Geschäften nachzugeben und die
Kaltblütigkeit , dre ste immer bewahrten und die ein Be-
wers ihres Patriotismus ist. nicht zu verlieren brauchen."

Der Ausgleich der deutsch-englischen Borkricgsfchulden.
n„. . ^ ^ ^ msterdsm . 39. Juni . Der „Times " zuiolse ge¬
stattete der Kontrolleur des englischen Clearing -Amtes , dab
zwischen e n g l r.sche n u n d deutschen Firmen  ein un-

'L wegen der Borkriegsschulden statt-
^T^ nwird . Alle Vorschläge für eme Bezahlung oder einen

Die Ententebotschafterin Berlin.
mz. Berlin . 36. Juni . Der Ernennung Lord d'A b e r -

britischen Botschafter in Berlin liegt , wie das
„B. T . bemerkt , eine offenbar zwischen London und Paris
vereinbarte Parallelaktion zugrunde mit der Ernennung
des französischen Botschafters Laurent:  denn beide Ver¬
treter sollen gemeinsam die Durchführung der in Sva zu
treffenden Vereinbarungen übernehmen.

mz. London . 30. Juni . Vonar Law teilte gestern im
Unterhaus die Ernennung Lord d'Abernons  zum briti¬
schen Botschafter in Berlin mit . — Reuter erfährt . Lord
d Abernon werde England in kürzester Zeit verlassen, um den
Borschafterposten m Berlin anzutreten . Seme Ernennung
habe zeitweiligen Charakter und siebe besonders im Zu¬
sammenhang mit den wirtschaftlichen Problemen,
die eme hervorragende Rolle in Deutschlands internatio¬
naler Lage sprelten.

mz. Paris . 29- Juni . Der französische Botschafter für
Berlin . Laurent,  wird heute abend nach Berlin abreilen.

Um die Auslieferung des Exkaisers.
mz. London . 29. Junj . Im Unterhaus sagte Llpyd

G e b r g e aur eine Anfrage über das kommende L e i v -
Verfahren  gegenüberden der Kriegsverbrechen

Beschuldigten : Ern Allnerten -Ausschuß erwägt augenblick¬
lich Schritte , um sicherzustellen, daß das Verfahren nickt un¬
gehörig hinausgezüsert werde. Das Nichtzustandekommen
des Kais erv rozesses  bedeutet keine Pflichtversäumnis
der englischen Negierung , da der Kaiser nickt erreichbar ist.

& * *& & &  l rar? te- Llond George tatsächlich glaube,dab die Aufrechterhaltung der Auslieferungsforde¬
rung  zum Blutvergiehen führen würde . — Lloyd
George  erwiderte : Holland hat abgelebnt . und es gibt nur
einen Weg. um das Land z» zwingen . — Auf die Bemerkung
dab die Auslieferung des vormaligen Kaisers auf ieder
Wahlversammlung in England versprochen worden sei ent-
gegnete Lloyd George , es sei nickt versprochen worden , die
Auslieferung des Kaisers »» erzwingen , wenn er sich in den
Händen einer neutralen Macht befinde , die die Auslieferungadleyne.

Die frsnzöfischen Eisenbahner.
Üz . Paris . 28. Juni . (Drahtbericht .) Die Vertreter

der Vereinigten gewerkschaftlichen Eisenbahner haben gestern
Cidegaray  zu ihrem Generalsekretär gewählt . Dieses
bedeutet einen Sieg der gemäßigten Richtung und eine Ver-
prtetlung des jüngsten Eiienbahnerstreiks.

Die Einreihung der Verkehrsbeamtenin die
Reichsbesoldungsordnung.

mz. Berlin . 28. Juni . Von zuständiger Stelle wird mit --
geteilt : Die Einreihung der Verkebrsbeamlen der Länder
(Eisenbahnen und Post ) in die Reichsbeioldungsordnung ist
seit einiger Zeit Gegenstand eingehender Beratungen zwischen
den beteiligten ReiÄsministerien unh den Vertretern dev
Landerregierungen . Die Verbandlungen gerieten neuer¬
dings ins Stocken, weil die Betrieüsbeamten mit weitgehend
den Ansprüchen hervortraten . Es stellte sich heraus , daß die
neuen Besoldungsordnungen der Länder in verschiedener Be¬
ziehung über die Bestimmungen der Reichsbeioldungsord-
nung hinausgingen . Hieraus leiten die Beamten der auf
das Reich übernommenen Verwaltungen (Eisenbahn -. Voll-.
Zoll - und Steuerverwaltung ) den Anspruch her . dab die
Grundsätze , der neuen Besoldungsordnungen der Länder , so
weit sie für die mit ihnen gleichgestellten Länderbeamten
eine günstigere Regelung vorsehen, auch auf sie Anwendung
finden . Nacy den Bestimmungen der Staatsverträge steht
den übernommenen Beamten ein Rechtsanspruch aus die
neuen Vesoldungsordnungen der Länder und entsprechende
Einreibung in die Besoldungsordnung des Reiches n i cht z u.
Die Vertrage geben jedoch den Beamten das Recht, binnen
einer bestimmten Frist , bis zum 4. August 1929. in den
Landesdiemt zuruckzutreten. Die Angelegenheit ist nickt obue
politische Bedeutung , da durch die Forderungen der Be-
nmren die Durchführung der Reichsbesoldungsordnuna in
Frage gestellt, andererseits durch ihren Rücktritt die Verein-
tzertllÄuirg der oom Reicks übernommenen Vervfliältunges?
gefährdet wilv . Die gesetzgebenden Körperschaften werden
alsbald zu den Forderungen der Beamten grundsätzlich
Stellung nehmen müssen.

Die Verhandlungen mit Krassin.
mz. London . 29. Juni . Reuter vernimmt , dab die Ver¬

handlungen mit Kraffin einen befriedigenden V e r .-
lauf  nehmen , obgleich einige Anzeichen dafür vorhanden
sind., daß die Ansichten in London über die von der britischen
Regierung zu erteilende Antwort noch ein wenig ausein-
andergeben . Kraffin wird neuerdings mit dem Obersten
W irtschaftsrat  Zusammentreffen . Er wird wahrschein-
nch auch eme weitere Besprechung mit den britischen
Acmlstern haben , bevor diese nach Sva abreisen.

W. T.-B Amsterdam . 30. Juni . (Drabtberickt .) Dem
„Temvs zufolge hatte K r a ss i n gestern wieder eine Unter¬
haltung mit Lloyd George  gehabt und wird heute mit
dem Ausschuß des Mirtschaftsrates zukammenkommen.

Die Eenerakstreikfrage in Italien.
. Reui . 30. Juni . Die sozialistische Parteileitung

und das Bureau des Allgemeinen Arbeiterbundes tagten
gestern ,m Monte Citorio . Der Sekretär der Parteileitung
sä,lug als Tagesordnung die Proklamierung des
Generalstreiks jn ganz Italien  vor . wogegen
das Bureau des Arbeiterbundes energisch ovvonierte und
den Saal verließ . Die Tagesordnung wurde von den Zurück¬
gebliebenen mit vier gegen drei Stimmen abgelebnt und
eine andere , von einem anderen Mitalied der Parteileitung
cmgebrachte Tagesordnung angenommen , die das Prole¬
tariat auffordert . Disziplin zu wahren und sich zur Ausfüh¬
rung der Varteibeieble bereit zu halten , wenn die Regie¬
rung ihr Verivrechen nicht halten sollte.

M . Mailand . 29. Juni . In einer Nacktsitzuns beschloß
die Arbeitskammer , den Generalstreik  vom heutigen
Dienstag ab zu proklamieren.

Das Schiedsgerichtsamt in der Teschener Frage.
iV. T--B. Amsterdam . 27. Juni . Der Pariser Korre¬

spondent der „Times " erfährt , daß der König von Bel¬
gien  zur Übernahme des Schiedsgerichtsamts in der
Te,chener Frage bereit ist. falls die beiden beteiligten Reaie-
mngen damit einverstanden sind und sich mit dem Schieds¬
spruch abfrnden wollen.

Die Griechen in Kanderma.
mz. Paris . 29. Juni . (Drabtberickt .) Rach der „Evening

News " sind die Griechen mit Hilfe englischer Truvven in
Kanderma gelandet . Kanderma befindet sich an der Süd-
ksiste des Marmarflineeres.

Die Schleifung der Dardanellensorts beendet.
mz. Paris . 29. Juni . (Drabtbericht .) Dem „Exchange

Telegraph zufolge haben die Alliierten die Schleifung der
Dardanenenforts beendet.

Der Friede zwischen Georgien und Aserbeidschan.
mz. Paris , i ). Juni . Nach einer Savasmeldung ist der

Frledensvertrag zwilchen Georgien und Merbeidickan
un terzeich net  worden . Georgien bebält die Provinz
Tiflis . Über den Bezirk Zakotaly soll später entschieden
werden . Er bleibt vorerst von Georgien besetzt.

ob er aus dem Lande ziehen solle. Der Gott weift ihn nach
Island , und so läßt er den Tempel abbreck̂n und führt den
größten Teil des Holzes auf seinem Schiff mit sich, auch
einen mit Thors Bild geschmückten Hochsitzpseiler. Als er
die Küste Islands liegen sieht, wirft er diesen Pfeiler ins
Wasser, und wo er ans Land schwimmt, da läßt er sich nieder
und nennt die Stelle Tborsspitze. Hier erbaut er efnen ge¬
waltigen neuen Thortempel und legt ein Gehöft an. das er
Tempelstedt nennt. Einen steinigen Hügel aber auf der
Landspitze weiht er dem Tbor besonders und gibt ihm den
Namen „Heiligenderg". Sein NachkommeSnorri . der
diesen „Streithahn " bedeutenden Namen wegen seiner Frech¬
heit in der Jugend bekommt, erwirbt sich mit zielbewußter
Schlauheit das hier angelegte Gehöft Heiligenberg. Der
Derfaffer widmet dem Helden seiner Geschichte zu Anfang
eine treffende Eharakteristik. „Snorri war mittelgroß und
etwas schlank", sagt er. „Er war schön von Aussehen, hatte
regelmäßige Gestchtszüge, lickte Hautfarbe, helles Haar und
einen roten Bart . Für gewöhnlich war er rubia und fried¬
lich. Nicht leicht ließ er sich anmerken, was ihm wohl oder
übel gefiel. Er war ein kluger Mann und sab in vielen
Dingen sehr weit. Im Haß war er stark und trug Belei-
dtsungen lange nach. Seinen Freunden war er ein heil¬
samer Ratgeber, aber seine Feinde glaubten die Verderblich¬
keit seiner Ratschläge zu spüren. Snorri übernahm damals
den Tempel. Daher nannte man ihn „Gode Snarri ". Er
wurde nun ein gewaltiger Häuptling, doch beneidete man
ihn viel um seine Macht."

In ein reiches Kulturgemölde der Zeit wird nun diese
echt germanische Gestalt bineingestellt. Jn ewigen Kämpfen
und Fehden, im Schlagen und Erschlagen, in Mord und
Rackre. IN Sühm und Buße, in Verbannung und Flucht ver¬
fließt das Leben. Immer wieder muß dar Thing über Zwist
und Gewalttat entscheiden, und die Klugheit Snorris be-

Rebcnbuhler der Gode Arnkel. Für die Herrschaft beider ist
nicht Raum auf diesem engen Gebiet, und so entsteht eine
Gegnerschaft auf Leben und Tod die schließlich in der Er-
schlagrms Arnkels gipfelt. Ilmdüstert ist dies gewalttätige

noch durch Spuk stnd Gesvensterglauben: Hexen und
»lde treiben ihr Wesen. Tate kehren wieder. mMen be¬

schworen und noch einmal begraben werden . Mit diesen
heidnischen Vorstellungen mischen sich christliche, als im Jahre
I960 das Christentum auf Island eingeführt wird . „Gode
Snorri setzte es vor allem in den Fjorden des Westlandes
durch, daß die Gegend christlich wurde . Nach Schluß des
Thinges ließ er ejne Kirche zp Hßiligenberg bauen und eine
zweite sein Schwiegervater Styr . Die Männer aber wurden
oesoriders dadurch zum Kirchenbau getrieben , daß die Geist¬
lichen verhieben , jeder könne ebenso vielen Männern im
Himmelreich Platz verschaffen, als in einer Kirche. diD er
hätte bauen lassen , stehen könnten." Gegen den Gespenster-
spuk bietet Snorri nun zugleich ein altbeidnisches Türgericht
und die christliche Weihe auf . „Als Snorri ins Alter kam",
erzählt die Saga , „nahmen fein Ansehen und seine Beliebt¬
heit zu, und der Hauptgrund war . daß seine Neider allmäh¬
lich wegstarbetz. Auch das vermehrte seine Beliebtheit , daß
er sich mit den vornehmsteg Männern in Vorgfjord und weit¬
hin anderwärts verschwägerte. Mit einer überragenden
Stellung , dje dem Lande zugute kam und ihm eine unab¬
hängige Lage stcherte, mit der Begründung eines berühmten
Geschlechtes schließt so dies germanische Leben vor 1009
Jahren . _

Französische Aoinödie im Staatstbeater.
Wiederum sisokoko, und wieder Molibre . Anders als in

Puder und Louis XIIl -Perücke bekommen wir die franzö¬
sischen Schauspieler nicht mehr zu sehen. Ist jhr heimisches
Publikum jetzt so ausschließlich auf Ksasst̂ zfttimmt ? Oder
taxiert man das deutsche so ernst und lernbegierig ? Der
Theaterzettel mrt seinen literarischen Exkursen. Lebensab¬
rissen. Jahreszahlen , Charakteristiken und Inhaltsangaben
läßt fast daraus schließen. (In Parenthese gesagt : sie soll¬
ten nur in weniger fehlerhaftem Deutsch, vielleicht unter
Beihilfe eines deutschen Stilisten , abgesaßt werden .) Aber
leider — ich erlaube mir . im Rückiall, dieses Leider ernsthaft
zu meinen — schwänzen die zu Belehrenden ja hartnäckig die
Literaturstunde . Pas Haus war diesesmxil wohl gut besucht,
aber säst aasschlieslich von iranzMchen Herren . Damen und
Kindern . Ob aber bei zmaurig Grad Reaumur im Schatien
die modern toiletKerte Muse nicht dock als stil- und saison¬
gerechter empfunden Mrve ? . , .

Zur Klage indeffen lieat kein Grund vor. Denn
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Tr'iniß-̂ 5 e-3 ^iet : Seit nun geraumer Zeit ist das
ft” ,, 1" Wiesbaden abgeschasit. Tran des Tar fver
selkak̂ «^ - °s «och einige Arbeitgeber, weiche dns Trink
e.Äßden 'n ihren Betrieben gestatten, wie es au» noch
Wir^ve« ,̂ / ' tnehmer gibt, welche es nach wie vor nehmen
Au/ ^ urteilen auf das allerfchärffte das Gebaren beider'
fwren Ä * S-ite möchte man die vereinbarten Löhn«
Tß « n. auf der anderen Seite glauben Arbeiter, ohne das
reien nicht auskommen zu können. Besonders Kondito-
nerV'Wßl ^ !!-? Weindielen, auch Eartengeschäfte und" klest
trieben 'erurf t̂en ^den Bekanntmachungen in ihren Be-
me Mr T/ 5»"' ,? 0"“4 kein Tarif Geltung hat und nach
wurdet „̂ ^ kgeld genommen werden darf. Trotz diesem
Publikums überall Preiserhöhungen vorgenommen. Das
Trink-ß? hierbei der Leidtragende. Es soll und darf kein
Waren^ b»; Tu?  t l es?  mn werden . In dem Verkauf der
ten sein ^r, ?k̂ boben Preisen mutz der Arbeitslohn enthal-
be?m ReiF? ^ Rechtsverbindlichkeit des Tarifvertrags ""ist
A/Litgebki ^ n'snLß ? i ' ansefordert daher werden alle
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Sm¥ä.  LÜ ^ ’^ ®ub nF durch wirklich errchten

^ag derselbe immerhin verlustbringend sein
von bßiMtt̂ nrufß ®6 '? dabei allerdings bedauerlich, datz
de?n di- Detaillisten betroffen werden-ißß , Fabrikanten haben bis letzt ein Verständnis für
emen Preisabbau noch vermissen kaffen ^ " «nonis wr
gebt kaetdfrmg« im Hotel- und Gastmirtsgewerbe
EEUN ^ vô Berband d̂er̂ Eastwirtsgebitfen eine Zuschrift

Entlobn^ r muhen stch Publiku... n„ oie K,IC
StßnbnutS? »?K-cbn(!w besonders au» verurteilen wirken
täuschen̂verßch!»" Angestellten, welche den Gästen vorzu-
'Ä £ÄU 006  vnt4i  überall das Trinkgeld abge-
die Wuriiel̂ -̂ S ^ und materialistische Auffassung ist hier
helfenM Publikum und Presse muffen uns
für geleistetêBrests System b;nwegzukommen. Gerechter Lohn* ®rtettl  aber kein Trinkgeld mehr.
21. Juni im  f iieß 6a?CKrts  Mutterschutz. E. SB., hielt am
iammiuna ßf, ßcs  Rathauses seine Jahresver-
die sorg"n' ß«? 'ßK ^ ?/uLe. Frau Runken, berichtete überl %ani.»r An ^ "bevolle Vereinsarbeit vom 1. Avril bis
den S2 Akteu? n>,Ä 3̂15 Besuchen in der Sprechstunde wur-
ärztlicke und ß". i.̂ ^ ra«ebosen angelegt und nach Kräften

MmaÄnE 'Se S -Ye vermittelt . 62 Frauen wünfch-
ibren - ebenso fanden solche 58 Kinder mit
werLn ebrenammL ^ en kl Schwangere. Der rühme? "
Georg Kochû ßE ^en .Tätigkeit der Herren Ärzte. Dr.
jedem ^ ^ les. gebührt höchster Dank. Die an
Vorstand beJb’tJlf "sammelnde ' Arbeitsgruppe und der
keittn Ä kämvL mit stets wachsenden Schwierig-
hältniffen bearund-e J? cn ^llae ine inen Teuerungsver-
cereibtnten Jüa *. lasen . Der Kastenbericht, der von einem
^iÄ M und dem Kassenführer
Berichtszeit ^ brachte, ergab für die llmonatliche^ dök ymm snOvoM Einnahmen und 27 000 M. Ausgaben
vom l Av°il̂ äißb" <buh blieben, inkl. des KaffenbAndesbis zusammen 10 000 M. Bon diesen wurden
gaüt^ so datz dsrb^ß " g^ u-Abzahlung 7000 M. veraus-3000’9r? Kassenbestand pro l , Januar 1920 mit

kmCinl « durch hochherzige. Sonderspenden war
bringen Der Berk ^ Spesen , die notigen Mittel aufzu-

W 'S .'.ÄVS ''^
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^ ""auch"de? MEiedkrvettammlung " d? ese" definMve

lUi lüieiyet und einise neu hinzu aewa'Minnerer BerEin§anyeseaenbeiters

& ? ss» 6Äs,s ' # iE « Ä3
^uA,mann Elt -/ ben  burücktretenden Kaffekführer

m,„ d7 „? ,' °bstahl. In der Rächt vom 22. zum 23. d. M.wuroe aus einem Hotel an der Sonnenberger Strakie - in
l¥nk  mH alti ,bse*r ir C1Iei  Prrfertevvich . etwa 514:4 MeterBros. m,t blauem Untergrund, roten arotzen Blumenund
kurzen Seitenfransen, entwendet. Mitteilungen über den
Verbleib auf Zimmer 20 im Polizeidirektionsmbäude "

—Kurhaus. Für Samstag dieser Wach» ist , jn Ball im araLan
uhd.im Krmen anhesetzt. —Am Donnerstag, den8, "luli findet di- -rnlß.
bteeĵ rwe Rheinf-jr! statt, und zwar geht dte fäit L °“e'*i
Si .««durch den Teilnehmern Ee"leg°nheit gebotl̂ wird Vct

%ftli ? 2ZrL % ?•« !■. AjÄ . der

Vorberkchte über Kunst, Vorträge und Verwandtes.
kind.i f -lksu»t.-halt-,nz-°r°nde. Nächsten Dienstag, abends 8ht Uhr.
u?t?rLZJ !t h??§atten- “l 3.Eröffnung der Sommersaison in den Volt-:unterhaltungsabenden ein heiterer Abend ilntsc der Leitunq von Mar
Andnano st̂ t, Martha Bommer, der bekannte Bahbufso der skrankfurterLperR-chard von Schenk und Max Andriano, der an diesem Abend als

H/Uerer Vsrtragskünstler auftritt, tragen das unterbaltlame

bei Taub usw., kennen zu' lern«, bê > nL zu de« un7ern'

Deutsch« B-Ikpartei.

2 « ÄSf nBÄ 6.*? j mit bem  in Deutschland kaum je
lemV tlf . t0 “ U1 ^ «r nicht unerfreulich. Und-L« 15u de 1amour et du hasard“. ..Ein
ST les Zufall" (Nicht ..Das Sviel der Liebe) (st trotz seiner zopfigen Fabel — wohin
hat doch fast gle chzeitig unser Lefsing das Lustspiel gehoben!

'ut -reffantes und graziöses Stück. Eine Szene.
?ßmß"ßr’ßV * btmn '« ' die reiche Kaufmannstoch-
lll’ .h ^ menss Kammermädchen, um den ihr bestimm-
hrß h;»r»riß(,Sl und prüfen zu können. Dorant« aber
ßß' dle gleiche List angewendet, ist als fein Diener erschienen.

hb'de von Liebe ergriffen. And beide in
^Elennot . .Das gebildete Mädchen, weil khr Herz für einen
„Domestiken schlagt. Der vornehme Dorante, weil er in
ißt .'i'r ^ "buklebt̂ t. Wie nun der Mann, über alles Vor-
ß « ' k hinweg, die Maske lüftet und dem Mädchen sagt, datz
*?]}%" khrem Niedern Stande" liebe und heiraten wolle.
F ® 1*1 nun im ganzen,reirien Triumvb ihrer Weiblichkeit
ßlßßß , aufjautfiat, das ist von erlesener Schönheit. Und
? ?? « f»n » ,a« L a u r e n c e D u l u k und Herrn D e sso n-ffbs mit  so vrel Aoel, Zartheit und Wärme gegeben, datz es
'u all seiner Komodienhaftiskeitdock menschlich, ja fast er-
F/lfend wirkte. Und auch das komische Gegensoiel— derDiener als Herr, die wirkliche Zofe als Fräulein (Herr

f” £uJ* in B - atric « Bretty) — bliebbet aller Drastik doch immer möglich, stets taktvoll und eben
. immer wirksam und erheiternd. Von clownbafter

Übertreibung war hier nichts zu spüren. Das ist der sickere
gute Stil , der einem solchen Ganzen den musikalischen Zug.
dl« Dssch'osienbeit einer heiteren Komposition verleiht. Und
damit die ewige Jugend der Musik. So sollen wir —
mutatis mutandis — Sbakespearische Lustspiele aufführen.
, _ Von den nachfolgenden..krecieuses ridioules" Molieres
k„D,e Gezierten ? Vesser wäre : „Die Zierpuppen") läßt sich
nicht gleich Günstiges berichten. Mer dieses Stück ist eben
unrettbar veraltet : weil es ein« Eelesenbeitssatire ist, eine
reine Zeiterscheinunggeihelt. Auch die heutigen Fran-
sosen  lachen nicht mehr darüber. So manche der ehemals

^varodistisch gemeinten Wortschnörkel sind ja inzwischen zum
l Gemeliitzut ihrer Sprache geworden und also nicht mehr
i komisch. Analoge Lächerlichkeiten aber — Bildungsdünkel.

Kosibarlichkeit und Dilettanterei — blühen uick gedeihen
woA ,« allen  Zeiten . Auch der vortrefflicheu unsrigen
fehlt e« «ewltz nicht an dergleichen gutem ÄustspiEoff . Nur.
leid« , am dazugehörigen Malier». 1» .

SüfstiÄr r̂fcS ' Eerichtsassefsvr Mencke aus Wiesbaden, zuletzt|M^ ^ _«i_£cutPicb, ist als Amtsgericht«!--« nach Limburg versetzt. -

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
Eine stürmische Sitzung des Biebricher Stadtparlaments

via.  Biebrich, 29. Juni. In der heutigen Sitzung der Stadt-
F/f . tü eten  9ins es  außerordentlich stürmisch  zu . Ms die

p^ 'önlich zus,itzte, verlieh der größte Teil der
anwesenden Mitglieder des Magistrats und auch der bürgerlichen Stadt¬
verordneten demonstrativ den Saal, und es wurde, da bei der herrschenden
Erregung-IN sachliches Verhandelnnicht möglich erschien, die Sitzung

eJ ‘J° ä>e n ' .nachdem ein dringlicher Eegenstand der Tazesordnung
, ^d-gung gesunden hatte. Die nächste Sitzung, in welcher die Rest-

n!et ^ l“f.8i n Sitzung zur Erledigung, ,u bringen sein wird,
Ve/laak nächster Woche, nachmittags4 Uhr , statt. Uber den

& * ^^ung , in welcher dre Lebensmittelunrrrhen der letzten Tage.
e? ^ 1 " l'°"d der Debatte bildeten, wird uns berichtet: In Biebrich

a l«8»n°nnt° „Kommissionen" nicht damit begnügt, Obst- und
Semüschandlerzm S er a b setz u n g der Preis/  zu oeranlaffe/
dadür» Setten’ ÖUtt "sw . Der Schaden, welcher
hrtrhrttti*  Ladeninhabern verursacht worden ist, soll ein ganz

f't -? ie ^ute -vollen die Stadt  dafür verantwor ? -
sl “ ? ? ;, ""-" siche>"° gute Folge von der öffentlichen
^ " w° kdeV und Verurteilung  dieser Vorkommnisse- °r-
strechüna aelt̂ l? °iS«utlich- Tagesordnung zur Be-
ur äutz°rllen̂ ^ .5 Versammlung war von der äußersten Linken bis

S “ nt ß ? ,,, 8 tßa ,SlCt  Verurteilung, Nur bezüglich der
Wibrend -In v? ° d-nk-lb-n war man verschiedener Meinung.ev»yr-n» von der einen Seite hervorgehoben wurde daß di- Aus-
fch- .tung-n -in- Folge seien des Krieges und der durch ihn h-r. -r-
£ UÜb Verachtung fremden Eigentums, schiene? andere in

ben  uerschiedenston deutschen Städten ganz „ach dem-
de/Planmäßigkeit  zu erblicken, zß Eröffnt

7-usj^ ache hatte Stadtverordnetenvorsteher S che f f l e r und nacki

ih-» ^̂Mî tlli7/nß °d? ^K btX *- £ - V- in -"ischi -deusterW-i ê
Hinweis auf bi- n (i ß Ausdruck verliehen, letzterer unter
amu1vr°«>̂ .sß vß keineswegs jeder Händler als Wucherei
m-driaen Mrll:? / -"-besondere Schmalz nicht auch nur zu annähernd s-
,, 2 “ Preisen eingekauft werden könne, wie man es vielfach noch an-

mV  sprach Stadtverordneter Grosser  von der
wfk B ? “ M-hrhettspartei. welcher darauf hinwies, datz man
durch he  Vorkommnrfse die Bürgerschaft geschädigt habe statt m nutzen
ItBnßß USf,aet>,ß6,!rre'" !timmUn9 3eit  “ nb  des Vorgehens auf einen von
ne kr / r e d°leßv n' u * *F  U «». Stadtv7rord-
w ® p°" Unabhängigen verwahrte seine Partei gegen
den V-rnturf den Krawall inszeniert zu haben: auch Zugehöriaêder
lozm demekratischeaM-hrheitspartei und anderer Partei-» seien̂ zur Stelle
W ? ' „?/ 3« s . ttcn"t® -- Angehörigeder Familien Eroffer und

-deteiligte, und dem Stadtverordnetenvorsteher insbesondere
iTlli kTll 8^ g-g-"ub-r eine ungehörige Redensart gebraucht
L ßr° rei.7r ^ CC Vorwürfe gaben dem StadtverordnetenKrosser Anlaß
oeißt-u^ -.s^ 9' 'ßne St?u lediglich »ersucht habe, zu den herab-

^ 6 ---"brend Stadtverordnetenvorsteher Schesfl-r
k^b-rö« ichtedephtit di- Anpöbelungen und Verleumdungen seiner
ß . ß . ß .?5^5 .s. --"pe . "e-bat. — Als zum Schluß der vor dem Schöffen,
gericht verhandelte Belerdigungsprozetz zum Anlaß genommen wurde ;u
me sters ^ e", >» - ^ tadt°er°rdnetenvors:eliers wie de- Oberbii-g-r-

j ' ä 7. wä  r ' » s "L
SHS
Ireß 9 und V ""-ecks Deckung von nachträglich angeforderten

Lr . . ' L, ' 8L !Nr,L ?"F ’Z ’L 'Lir ? ’"*', «* |-

widerspruchslos diesen Anträgen zu. ® -Versammlung stimmte

2ltis Kunft und Leben.
of <. * ^ Esnnt « h«ktungsaLend. (Gustav Jacob » .
Milan nßd ^ atzstab für die Vortragskunst gaben Emil

h Ä! Ub l Wüllner. beide völlig posenlose Vermtt
R̂ NnÄ- '"V 9̂ Kunstwerke. Die letzte Svur teckmistben
kei-nê ch»«? ^ überwunden. Kein störendes Wirkcnwollen"

n r üchÄe'/ s/rR ? kein Talmitemverameni:
kum hat Diak? Ä !>°" ' t*  kEredend immer fein Publi-
Eindruck ^ den VonrassmeMer machten stets den
niffes stö-nd»ß unter dem Drang eines tiefen Erleb-
mubten ^ " n«n gesteigerten Ausdruck geben
ttn nßckt " 'litt vor. sie mimten nicht, sie verfuch-
aber"»? ^ nt^ n ^ kommenden Gestalten zu verkörpern
knssdin.^ !»" b"b Wesen, die Seele eines Gedichts derart
pen dnü"!?? "bN'men, sie waren so sehr eins mit ihm gewor-
aebär̂ 1™«*»«*°' r-e'n cisenes  Geschöpf gewissermatzen neu
fuler LS ! ' ergab sich der schlackenlose Ton abso-

fugenlose Übereinstimmung zwischen
LerrnJoroknM ^ Ws« : Selbstverständlich werden wir
er dioi° mit  her Feststellung beschämen, als Hätte

E erreicht oder sei ihr nahe gekommen
bt “s 11' Lib ganz wenigen gekingen. Mer er

Weg: es finden sich Augenblicke, ln
treten nnr5 ^t °" .Bann  der Dichtung zwingt : aber es

Strecken auf. und unser Geist schweift ab
bald Gefülltseelischem  Gehalt nur
un erem Änr-P» ^ '? .tbeatralisch-techntscher Fesselung, anuuierem Herzen vorbei. Em höherer Grad jener Ber-
geisilgung, die uns fo widerstandslos mitreiht , eine 93er.
ffiebitfrt m/p p/np̂ -l^ l̂i Wckbrbeit im Ausdruck, die uns ein
ll/e>iÄs Omnbarung genietzen lägt , ist anzu-streoen, dann werden die Intervalle des Abfchweifens immer
Steuer weroen. und das GeMl tiefer Mck/tischer Btt7i . -
^e ^ Ä uns immer, länger beglücken. Der Wille zur

Ol da. Einfachheit scheint als Leitstern vor-
zuschweoen, ein Überladen mit allzu istrpigem Schmuck« «rk
ni-b? /! V, U"0 ®!- tb  glücklich vermieden, doch darf dies

Saloppheit im Vortragsstil führen
wie er sich hier und da bei den humoristischen Sachen tcia?e'
bt< bUM  Tejl feiner in der Ausführung und stärker

senken kann, Jndeffan sei nicht bestritten

Gerichtssaal.

sichtlich) ein Werdender " Wollender und (zuver-
Schopf faßt" und zuweilen m& rx\ htt  ! r manches beim
zwang, war ütelneZr/iw . l \  Erwarten zum Erfolg
Wählte KunstMLn ? ist̂ EreiD ^ '' ^ ^ die von ihm er.
nicht. Der KvEiü ^«,»/ « i! xe 5,en\ . ba;  doch das genügt
warben. wen5S ^ r U Kunstmeister

Alsins Chronik.

SÄ' m V .Ä b - ' - din' s » mHl“

-ai - s »« tzi « » , » -ZÄ d>!gezeitigt werden solle Alle ltzltpi-n ^.Ä . ^-^ -''Ä̂ u^ueritandnls

Ä « i; fri S ™fr »"*

. -cht nur
vorhanden.
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beit gleichen Prozetz, mit dem sich bereits not  zwei Jahren die Straf¬
kammer in Wiesbaden zu befassen hatte. Der Bruder der Beschuldigten,
Hauptmann Heinrich Philipp!, war bekanntlich Vorstand des Heeresparks
in Mainz und hotte für die Gerate für den Stellungskrieg zu sorgen. Er
gab bedeuiende Lieferungsaufträge an seine bpkden Brüder, die in Wies¬
baden eint Fabrik betrieben, die täglich 20 bis 25 Waggons Holzrahmen
oerfandfertig machte. Der Hauptmann erhielt außer seinem Erhalt als
Mitbegründer und Mitleiter der Fabrik noch ein Prozent Propiston für
die Lieferungsaufträge, die ihm 1880 800 M. Provision eintrugen. Als
die Heeresleitung dahinter kam, wurde er verhaftet und wegen Bestechung
zu drei Jahren Gefängnis verurteilt. Seine Brüder hatten fich danach vor
der Strafkammer in Wiesbaden wegen Preiswuchers und Bestechung zu
verantworten, wurden aber freigesprochen.  Auf die von der
Staatsanwaltschaft eingelegte Revision wurde das Urteil, nur insoweit es
die Freisprechung anlangte, ausgehoben und die Sache an das Landgericht
Franksurt zur Verhandlung überwiesen. Zu der Verhandlung sind neun
Sachverständige und sechzehn Zeugen geladen.

Mancielsfeit.
Berliner Börse.

mz. Berlin, 29. Juni. Aus den schon bisher geltenden
Einflüssen war die Börse auf den meisten Einsatzgebieten
wieder nahezu geschäftslos.  Die Kursbewegung war
ganz unregelmäßig. Am Montanaktienmarkt waren die
Kurse meist nach unten gerichtet (bis 5 Proz. niedriger).
Rhein. Braunkohlen verloren unter Gewinnrealisierungen
15 Proz. Von Schiffahrtsaktien büßten Argo aus dem
gleichem Grunde 29 Proz. ein. Lebhaft gestalteten sich
die Umsätze nur in Petroleumaktien unter Bevorzugung von
Deutsche Erdöl, die bis 400 stiegen. Deutsche Petroleum
wurden zu 755 umgesetzt. Valutapapiere waren
durch das Anziehen der Devisenkurse höher bewertet.
Mexikanische Anleihen gewannen etwa 6 Proz. Von
Kolonialpapieren waren Neu Guinea und Otavi 10 Proz. ge¬
bessert. Am Amlagenmarkt gaben preußische Anleihen
teilweise nach.

Kurse vom 29. Juni 1920,
Dir.
10
7
6

12
9
7
7
7
6SA

5.29

Bank-Aktien.
Berliner Handelsges.
Commerz.- u. Disc.-B.
Barmstädter Bank . .
Deutsche Bank.
Discento- CommandU
Dresdner Bank.
Mitteid. Creditkank .
Nation.-B.1.Deutschi.
Oesterr . Kredit-AnsS
Reichsbank . . . .

ln",
213 .00
167 .00
155 .00
271 .50
208 .33
172 .88
145 .00
146 .25

02 .50
149 .88

20
15
10
10
12
12
5

Industrie-Aktien

u
7Vt

15
10
7

10
2

25
10
36
20
12
12

Albert, Chem. Werke
Adler-Fahrradwerke
Augsburg - Nürnberg
Allg. Elektr .-Ges . . .
Bergmann, Elektri*. .
Bad. Anilin u. Süd« .
Bismarck-Hütte . . . .
Bochumer Gußstabl .
Brauerei SchultheiS ,
Buderus Eisenwerke
Beton-u. Monierbav.
Deutsch-Lux. Bergw.
Deutsche Kaliwerke.
Dtsch.-Uebers.-Eleki.
Don«ersmarck Hütte«
Dürrkopp, Bielef. M. ,
Dtsch. Waff. u. Mm,
Daimler Motoren . . .
Deutsche Erdöl-Go«. .
Elberfelder Farbeef.
Eschweiler Bergw.). .
Friedrichshütte . . . .
Felten & Guinealiga«
Gasmotoren Deut» . -
Geisweider Eiserne. .
Gelsenkirch.Bergt». .
Griesheim Elektron.
Höchster Farbwerk«
Harpener Bergbau ,
Hiudr . Auff ermann .

502 .00
211 .25
227 .00
271 .50
202 .00
435 .75
450 .50
250 .00
239 .00
339 .75
223 .00
263 .25
407 .00
795 .00
32900
434 .50
331 .50
201 .0«
1100 .0
357 .00
300 .00
900 .00
400 .00
170 .50
00 .00

884 .00
290 .00
347 .00
292 .00
220 .25

Div.
0
0

10
0

30
17
15
8
6

12

20
8

12
5V»

20
20
15
10
10
15

Hohenloheweik« . . .
Höach Eisen n. Stahl
Ilse  Bergbau.
Königs-u. Laurahütte
Kali Aschersleben . .
Kostheim CeDulos«. .
Kronprinz Metall!. . «
Lahmey er u. Co. . . .
Lauchhammer.
Lindes Eismaschinen
Ludwig Loewe u. Co.Mannesmann Röhren
Oberschles.Eisenbed.

„ Eis.-Ind.
„ Koksw. .

Orensteln u. Koppel
Phän.-Bergb.u.HüttePorzellan!' Kahla . . .
Rositzer Zuckerraff. .
Rhein-Nass. Bergt». .
Rhein. Stahlwerk« . .
Riebeck Montan . . . .
Rombacher Hüttenw.
Rhein. Metallwarenf.
Sachsentrerk.
Schuckert Elektriz. .
Siemens u. Halske . .
3üdd. Eisenbahnge «.
Verein. Glanzstoff-P.
Varziner Papierfabr.
Verein. Cöln-Rottw. .
Weiler-ter -MoerCh.F
Westeregeln . .
Zellstoff Waldhof . . .
Hamb.-Amer.-PaketL
Hansa-Dampfschiff. .
Norddeutscher Lloyd
Sohantang-Eisenb. . .
Türk. Tabakregi», . .
Otavi Minen . . . . . .

Genusschein« . . . .

ln " «
162 .00
328 .00
315 .00
195 .75
353 .00
241 .50

00 .00
169 .75
276 .00
210 .00
260 .00
324 .00
130 .00
2 39 .50
410 .00
2 41 .00
397 .00
373 .25
195 .00

00 .00
310 .50
271 .00
246 .50
301 .00
276 .50
166 .00
292 .50
114 .50
910 .00
290 .00
249 .75
245 .00
589 .50
298 .00
180 .13
324 .75
175 .25
622 .00

00 .00
762 .00
658 .00

Industrie und Handel.
♦ Deutsche Gold- und Silber-Scheideanstalt vormal

Bössler, Frankfurt a. M. 1p der Bilanzsitzung wurde be
schlossen, der auf den 10. August d. J. einzuberufendei
Generalversammlung eine Dividende von 17 Proz. für da
am 31. März abgelaufene Geschäftsjahr1919/20 auf das er
höhte Aktienkapital von 40 Millionen (i. V. 20 Proz. au
20 Millionen) vorzuschlagen.

* Bockstroh-Werke. A. G., Haidenau bei Dresden. Dit
Dividende wird mit 14 Proz. (wie i. V.) vorgeschlagen.

dem
Deutschen Schutzbund

Annahmesiolle:

Wiesbadener Tagblatt. FI3

Die Abend -Ausgabe umfaßt s Seiten.

Hauptschristleiter: H. Leftsch.

H. Dvrnauf.  iämtlich in Wiesbaden.
Druck». Verlag derL. Sche Henberg 'schen  Hofbuchdrudecer in Wiesbaden

Sprechstundeder Schristleitung 12 bis 1 Uhr.

Neues GescNäftsgebäude der Sparkasse Biebrich phm),um 23/25
FMOTi

Der Reichsmintster der Finanzen.
IG. 14484.

Berlin , den 17 . Juni 1920.
Wer Gehälter und Löhne , die am LS. Juni odLr

" inrtcspäter fällig werden , vor dem 25. Juni ohne Lo
abzug auszahlt , handelt nach 8 S der Abgabenord¬
nung unzulässig . Jeder Vorstand , der trotzdem aus-
rahlt . macht lich haftbar und strafbar . PZ30

gez. o. Laer.
Wird veröffentlicht
Wiesbaden den 28. Juni 1920 . Finanzamt.

WM- mi>fileinfjanöelspreijc
für Obst und Gemüse.

Preis:
3.— M

Kleinverkaufs
Preis:
0.50 M
0.85 JH
0.90 M

dahin erzielt

Die von den : Magistrat in seinen Veröffent¬
lichungen vom 28 . Juni c. hierüber angegebenen
Preise sind Richtpreise im Sinne des Gesetzes.

In der heute in der Besitzung von einem unpar¬
teiischen Vorsitzenden , drei Verbrauchern , /drei Er¬
zeugern . st Händlern bei der Stadt . Preisprürungs-
stelle ragenden Kommission wurden weiterhin fol¬
gende Preise als Richtpreise festgesetzt:

Großhandels » KleinverkausS
Preis:

Heidelbeeren » . 2.50 Jl
Erzeuger¬

preis :
Rhabarber Pfund 0.35 M
Gurken Pfu ^ d 0.70 Jt
Dicke Bohnen Pfd . 0.70 M

Es ist ferner Uebereinstimmung
worden , daß die Kommission , paritätisch zusammen¬
gesetzt. bestehend also zum mindesten aus 1 Ver¬
braucher . 1 Erzeuger , 1 Händler , auf dem Markte
die festgesetzten Preise in einem einzelnen besonderen
Falle regulieren nnd in Fällen , in denen die Preise
für auf dem Markte ankommende Waren vorher noch
nicht durch Veröffentlichung festgesetzt sind , diese
Preisfestsetzung mit einstweilen verbindlicher Kraft
auf dem Markte selbst vorzunehmen.

Den Anordnungen der paritätisch zusammen¬
gesetzten Kommission ist unbedingt Folge zu leisten.

Die Kommissionsmiigliedtr erhalten eine Legiti¬
mation.

Sie haben da ; Recht , in angemessenen Formen
eine Kontrolle über den Handel mit Obst und Ge¬
müse auch sonst in der Stadt auszuüben.

Wiesbaden , den 29. Juni 1920. P316
_ Der Magistrat : Preisprüfungsstelle.

Bekanntmachung.
Für erwerbsunfähige ältere Personen (männ¬

lichen und weiblichen Geschlechts ) werden geeignete
gute Pflegestellen in Wiesbaden oder auf dem Lande
sofort gesucht.

Meldungen unter Angabe der Bedingungen , ins¬
besondere auch des beanspruchten Pflegegeldes , wer¬
den im städt Verwaltungsgebäude , Matktstraße 1,
Zimmer 22, vormittags zwischen 8 u. 12 Uhr , münd¬
lich entgegengenommen , auch können sie schriftlich
einsereicht werden . F316

Wiesbaden , den 25. Juni 1920.
-_ _ Der Magistrat : Fiirsorgeamt.

Holzverkaus
der Oberförfterei Ehausseehaus am Montag , den
5. Juli , vormittags 8 Uhr , im Taunusblick - lBabnbof
Chausseehaus : A ) Brennholz aus Distrikt 24. 26
Schlanaenbaderwand , 28, 29 öangenstein . 31 Kändel-
born , 69, .70 Haulenkopf u . Badweg : 8000 Eichen¬
wellen . 29 000 Buche nwellen . 8 ) • Nutzholz für den
lokalen Bedarf aus denselben Distrikten , sowie aus
32 Hirsch 'üble , 23 Winterbuche , 75 Ables : Fichten¬
stangen 180 1., 271 2.. 480 3., 135 4.- 6.. einige
Eichen - Birken - und Fichtenstämme 4. u . 5. Klaffe,
10 Rw Hainbuchen . 2 Rm . Erlen -Nutzkniippel . F225

W ag endecken
aas prima Segeltuch , 9x6 m , staunend billig

abzugeben . F 79
H. Holzapfel, Cassel, Weserstraße 15%.

M Ausklörum!
Bei der am Samstag , den 26 . Juni d. Js . in Wiesbaden gehabten Lebens¬

mittelunruhen wurden fast alle Eiergeschäfte ganz »»schuldiger Weise in
Mitleidenschaft gezogen und schwer geschädigt.

Nichts berechtigte die stürmende Menschenmenge von uns zu verlangen,
die Eier zu 80 Pf . und 1 Mark herzugeben . Nur unter dem Drucke der drohenden
Menge und dem Zwang der „Kommission " wurden wir gezwungen , die Eier
unter der Hälfte des Selbstkostenpreises zu verkaufen. (Von freiwilligen
Verkäufen kann keine Rede sein. ) Die „Kommission " scheute nicht des öfteren in
die Wohnungen einzudringen , wodurch sie fich schon des Hausfriedensbruches
schuldig machte , um von den Inhabern mit Gewalt zu verlangen , die Geschäfte zu
öffnen . Alles Bitten und Betteln half nichts — den herzerschütternden Notschreien
um Schonung hü,loser , nervenerschütterter , ohnmächtiger Geschäftsfrauen wurde
kein Gehör geschenkt, erbarmungslos wurde von uns Unmögliches verlangt.

Freudestrahlend wartete die Menge , bis der Zwang - Verkauf losging . Es
mußte hi«» wi die bedauerliche Feststellung gemacht werden , daß sich an diesem,
nichts weiter als Plünderung zu nennenden Verkaufe viele „bessere " Leute,
schadenfrohe Nachbarn , sogar befreundete und andere Geschäftsleute beteiligten,
manche noch renommierend , bis 100 Stück gehamstert zu haben , denen ein be¬
sonderes Psuik War die Tat chnen nicht bekannt , oder was ließ sie dazu Hin¬
reißen , aus Kosten des geschädigten Geschäftsmannes sich durch die er¬
gatterten Eier zu bereichern?

Nur „Schwätzer " können durch leeres Gerede verbreiten , uns würden die
Eier im Einkauf 60—80 und 90 Pf . oder 1.20 Mk. kosten, und wir würden am
Ei 1 Mark und mehr verdienen.

Durch Original -Rechnungen und Quittungen , geprüft von der
Städtischen Preisprüfungsstelle und der Polizeidirettion Wiesbaden,
können wir jederzeit beweisen , daß wir für die Eier im Juni 1920 ab Statton
(Oldenburg, Hannover , Westfalen usw.) durchschnittlich per Stück1.90 Mk.
(1. W. eine Mart und neunzig Pf .) im voraus bezahlt haben. (Die vor¬
liegenden Rechnungen lauten 1.85— 1.90— 1.92— 1.95 und 2.00.)
Zu dem Durchschnittspreis ab Station .von Mk. 1.90 per Stück

kommen für Cilfracht und Rollgeld
Rückfracht für leere Kisten
2 "/ , faule resp.Ausfall
2 °/o Bruch . .
Umsatzsteuer 1 . . .

0.06
0.03
0.04
0.04
0.03

mithin Selbsttostenpreis für I Ei !! . Mk. 2.10
Für den Laien vielleicht unglaublich , jedoch bittere Wahrheit ist , daß

uns die Eier , groß und klein, im Monat Juni 1920 durchweg Mk. 2. 10 selbst kosteten.
Die Verkaufspreise mit 2.00 bis 2.10 und 2.20 Mk. sind ja zur Genüge bekannt,
sie deckten nicht den Gestehungspreis l Rechnungen und Belege stehen jeder
zeit genügend zur Verfügung.

Das mühsamste Geschäft und der geringste Verdienst ist bekanntlich
im Eierhandel zu finden, wo nicht mit Prozenten, sondern mit Pfennigen
Verdienst gerechnet wird , denen oft zehnmal mehr Verluste drohen , wie Nutzen.
Tausende und abertausende Mark gehen allein verloren durch die großen Dieb¬
stähle während des Bahntransportes , welche von der Bahn nicht voll bezahlt
werden?

Wo bleibt der Verdienst ? Wovon sollen enorme Löhne , Mieten , Tüten und
sonstige Unkosten gedeckt werden?

Gönnt den Eierhändlern den Pfennig -Verdienst und kaust Eier
nar in den Eier- und Butter -Spezialgeschäften, damit deren Leistungs-
sähigkeit bestehen bleibt und der wilde Eierhandel unterbunden wird.

sowie vu 'hanisierte Autodecken , ferner
Zahngummi , französ. und engl. Fabrikat,

stets greifbar am Lager des

COMPTOIR GENERÄL
Filiale Wiesbaden

Dotzheimer Str . 105. Tel . 5010.

Spangen repariert
(Zelluloid ).

Dette, Michelsberg 8.

Wanzen
nebst Brut u. Eier ver¬
nichtet unter schriftlicher
Garant . F . Schicke! , staatl.
gepr . Desinfektor , Hell¬
mundstrabe 46. L

Bekanntmachung.
Die öffentliche Versteigerung der Plätze zur Aus

stellung von Buden pp . für die am 8., 9. und 15
August d. I . hier stattfindenden Kirchweihe findet ar
7. « . Air, nachmittags 3 Uhr beginnend , am Rathaus
hier statt . Die Bedingunge werden im Termi,
bekannt gegeben . F 23

Dotzheim , den 26. Juni 1920.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst.

lotsen SMiiinKsioa.Uiilin.MenOenlm
vorm. 9 und nachm. 272Uhr beginnend, versteigey
ich zufolge Auftrags wegen Wegzug in der Wohnun,

3(Mefftaie 3,1.kW
das gut erhaltene Mobiliar von 8 Zimmer «, Küch

und Nebengelassen , als:

1. Hochelegante Mahagoni -Schlaf
zimmer -Einrichtung , best,aus: 2B-tt->
mit Sviralrahmen und Roßhaarmatratzen , 3 - tür
Spiegelschrank , Waschtoilette m. Mormor u. Spiegel
aufsatz, 2 Nachttische mit Marmor , 2 Stühle;

2. Eichene Schlafzimmer -Einrichtung , best, aus : 2 Bett
mit Spiralrahmen und Roßhaarmatratzen , Wasch
toilette mit Marmor und Spiegelaufsatz , Spiegel
schrank, 2 Nachttische mit Marmor;

3. Hell Nutzb .»Schlafzimmer -Einrichtung , best, aus:
2 Betten mit Spiralrahmen und Roßhaarmatratzen,
2 - tür . Spiegelschrank , Waschtoilette mit Marmoi
und Spiegelaussatz , 2 Nachttische mit Marmor.

4.  Nntzb.-Schlafzimmer-Ei«richtu«g,best.aus:2Bette«
m . Spiralrahmen u . Kapokmatratzen , 2-tür . Spiegel¬
schrank, Waschkomode mit Marmor und Spiegel-
auf atz, 2 Nachttische mit Marmor;

ö. Speisezimmer -Einrichtung . best, aus : Büfett , Kre¬
denz,^ Ausziehtisch , Sofa , 8 Lederstühle , Panelbrett

6. 1 ö - lh . IJStGTttttO mit Stuhl (sehr gutes In¬
strument ), eich. Doppelschreibtifch (Diplomat ), 2 eich
Schreibsess l, Bücherschränke , Flurgarderobe , l - u.
2-tür . Spiegel - , Kleider- u . Weißzeugschränke , Wasch
kommoden und Nachttische mit und ohne Marmor,
runde , ovale und viereckige Tische, Nipp - , Näh-,
Spiel - und Bauerntische , Pfeiler - u. andere Spiegel,
Stühle aller Art , Etageren , Wandbretter . Noten-
Rolljchränkchen , sehr gute versenkbare Nähmaschine,
Schaukelstuhl , Regulateur - u . and . Uhren , Kleider¬
und Handtuchständer , Lexikon m. Brett , Kommoden,
Konsolen , Polstergarnituren , einz . Sofas , Diwan,
Ledersofa , Chaiselongues , einzelne Sessel , Schreib¬
maschine (Kanzler ), Ölgemälde , Aquarell - u . andere
Bilder , Nipp -, Tekorations - u . Aufstellsachen , Vor¬
hänge , Portieren u. Rouleaus , Linoleum - u. andere
Teppiche , Läufer , Waschgarnituren , Phonograph,
Barometer , Tisch- u. Chaiselonguesdecken , ca. 150 0
Batist , elektr . Lüster « und Stehlampen , einz . Betlen,
sehr gute Deckbetten, Plumeaus u . Kissen, gr . Tische
zum Ausziehen , kompl. Küchen-Einrichtung , Gasherd
m . Bratofen , Badewanne m. Badeofen , Eisschrank,
Waschmangel , Rex-Apparat , Rex-Gläser , Saftpresse,
große Anzahl Glas , Porzellan , Küchen- und Koch¬
geschirr , 2 Fahrräder und vieles andere mehr

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung am Mittwoch , den 3ß- nachmittag!

von 3—5 Uhr, gestattet.

Georg Jäger,
Auktionator und TaXator

Geschaftslokal: Wellritzstrahe 22.
Telephon 2448  Gegründet 1887

Stahlspäne en
Drogerie Backe « Tauausstraße 5? ' (F. S33

£



Adolfsallee 28 WIESBADEN Fernsprec * . 882. 1
,L Transport - Versicherunsr aller Art gegen

_ Gefahr , für Geschäfte u. Private;
2 ‘ Auto Un *a » u. Auto . Haff.

pillcnf -Versicherung ; I
a Verbesserte Relsegepäch - Versiicber.

von M. 4 .— pro Tausend , Policen sofort:
t ^ "br - , Einbruch -, Aufruhr - u. Lager -Versieh . ; I
5. Haftpflicht - u. Glasschäden -Versicherung-
6. Lebens - , Renten - , Unfall -, Aussteuer - u.

-K.md .ei>Versicherung;
Unfall -Versicherung;

8 * Vlell - Versicherung.
General -Agenturen . — Bürozeit : 8 —12  u . 3 —4 ,

Opel-Fahrräder
Fahrrad-Deeken
Luftschläuche

Pumpen :
Glocken

usw . billigst

Fohrradhans Seel
Schwalbacher Strasse 27.

Telephon 3921.
— Auto -Zubehör.

Ia Leichtbenzin (725)
in Fässern von ca. 400 Liter,

per Liter Mk. 9.—.
Pierre Winnaert , Mainz

LeibnizstraHe8._ Telephon 205 8.

Scf)uf)ivaren
xu vorteilhaften Preisen.

Tlnfertigungnad ) maß . Tille Reparaturen.
Sd ) uf ) mad ) ertmisfer Harms

Spiegelgasse 1,_ Fernsprecher 1068.
Ähren -Reparaturen —

alle : Art schnell sind billig unter Garantie bei

W. tomm, wMch«, ernannt7. im .
1 Gartenschlauch, 20 M.

varteustühle nnv Tische, Rasenmäher , 12 Kübel mtf
«rchepantus 2 Oleander , Wasserfässer . Dreckbütten,
1 Waggon Sektflaschcn , Kognak- und Bordeaux
flaschen. Kiste« und Strohhüisen verkauft

Acker, « IchstW 21. Al. M.
Alte Geigen

Gitarren , Photo - Apparate

h,h" p4L „ Zimtnertnatui. SiKS ; £

Leiirerheim-
Lotterie

LLeinesLteeryngsMn
SMSBwtat^ ZPrSsej,

2rutaßj«! I« «Bnlwti ncI

120000L50000
IJ 30000r20 ooo
10000
SS ? M "ha Mi. tetgsMkrf n. Lütt BO Pf.«fit,

«iiHrtishHss re-ssSääUsu-SaffäMMitt
Osst. Pfordte, Essen
a»«h J.hab . a i. all durah Pla¬
tt»*« kanntl . Vo-kaufsstellen.

Zwei gute
Laus-Nd'Zugpferde
auch als Luxuspferde zu
gebrauchen und prima
Bogelöberger Kuh ist zu
verk. Wege, Roonstr. 13.

Prima Apfelwein
^ &Mk. 3.75,ohne Steuer abzugeben,

lernhard Metzger.
_ Ẑerngroßhandlung,
Seerobenstr. 29. Tel. Ö23S

2 Fox-Terriers.
6 SB. alt . 1 Rebvinscher.
braun (äußerst kl. Male ),
iU verkaufen Sonnenberg

. Wiesbadener Straße 25,
ISeitenbau.

Sillig zu verkaufen:»tute zu verkaufen:
, , ^ atlostrobhüte. braunu. blau. 1 modern garn.
Hut. Schutenform, wenig
getr.. 1 P . derbe, neue
Damenschuhe evtl . f. Kn.,
schw.. Gr. 38—39, 1 wild¬
lederne braune Damen-
soortkappe das. a. eifi
Eisschrank f. Privathaus
halt . Mühe. Adelheid-
straße 58. 2 St.

2 einz. komvl. Fenster,
Gard. vreisw b. Klapper.

IAm Römertor 7. 1 l.

Bis 24. Juli
verreist.
Ult Br.He.

Mehrere Waggons prima
Heu

abzugeben. Näh. York-
itrsöe 8. P . Bremser.

^̂ csel̂ r̂ chnTerzlos
innerhalb 24 Sfunden
unser Beugamit

rospeAfc «t»> vielen— £>enb*chr*iben grati»
SeumersiOHeir»

oaiterring 5h
F200f

in Messing u. Kupfer.
Größte Auswahl

billigst.

P. J. Fliegen
Kupferschmiederei
Ecke Goldgasse und
Wagemannstr. 37 776
Telephon 52.

Mk HeftKMspleife«
Fässer. Sekt- und Wer.^laschen, Papier.
Lumpen. Alteisen. Metalle . Quecksilber.
Acker, Wellritzstraße 21, Tel. 3930.
__ Postscheckkonto 19659._

Kaufe jedes Quantum

Rheinwein' , Bordeaux' ,
Sekt' n. Coonae' flasehen

zum Tagespreis.

Jlasehenhatullung Klein,
Der Ankauf befindet sich Yorkstr. 7, hinterer Hof.

‘Unterricht erteilt in
Atemgymnastik , 91astik der Sprache,
9Cunst der Rede und des Üortrages

ßia IDHImann-SfTTaurice, Schauspielerin*
9agenstecherstr . 3,1 . Sprechstunde 3—4 ‘Uhr.

eingetrorfen. Lei. dieser
Sitze eine Kopfwäsche m.
gut schäumendem Bay-
Rum ist erfrischend und
wohltuend. I . Fl . ä 7.50
bis 15 Mk. emp"
Handlung, v. I_
Bärenstraße 4. Das. _ _
die beliebte Birken-Bril-
lantine 4 7.50, für trock.,
svröde Haare u. Haltbar¬
keit der Ondulationen.

Zu verkaufen:
2400 kg Stärke

„Remy“
per kg Mk. 18 .—
Chassagnon,

Wiesbaden,
12 Gneisenaustraßel2.

Prima Kartoffelmehl
frisch eingetro fiten.

Kristall-Einmachzucker
per Pfd. 17.30 Mk.

Getrocknetes Mischobst
per Pfd . 5 Mk.Backol 753

per Liter 24 Mk.
Fritz Henrich
Biücherstr. 24 Tel.1914

Kückenfutter
empfiehlt

Reinhard Göffel,
Michelst). 23, Ecke Schwalb. Str.

Eingefroffen ?
Konkurrenzlos

in Qualität und Preis:
1 Waggon

prima amerikanisches
blütenweises

Schweineschmalz
' garantiert rein, in4-Pfund WeiGbiechdosen
per Dose Mk. 53.-

kistenweise billiger.
(Nicht zu verwechseln
m. Speisefetten u. ähn¬
lich. Angeboten.) Die*
saubere und äußerst
bequeme Weißblech¬
dosenpackung hat den
unschätzbarenVorzug,
das Schmalz auf lange
Zeit hinaus frisch und
verlustlos zu halten ü.
ist für den Post - sowie
Bahnversand ganz be¬

sonders geeignet.
Schwanke Nchf . ,
Schwalb.Str. 59. T. 414.

Verknuse bis 15. Juli
neue Schlafzimmer- und
Kücheueinrichtungenzu u.
unter Selbstkostenpreis.

Fischer. Adolfttr. 1. 1.
2 egale kompl. Nußb.- 1

Betten, 2 Roßb.-Matratz,
mit Keil. Chaiselongue
u. Ottom.. Trümo-, Gold-
u. Toil .-Soieg .. Regulat .,
Wecker-. Wand- u. .Std .-
Uhr. Kleiderst., Teopiche
(Arm.) , gußeis. Badew .,
Gaszual. u. v. b. zu ok.
Holland. Sedanstraße 5.

Einfacher Diplomat
lu . er. Schreibtisch mit 2
Schubl., r. Büro. 1 em.
Badewanne , gut erh.. 2
Ladentbeken. 1 Erkergest..
1 Eiskasten. 1 Tisch, zwei
Stühle ürll. zu vk. Beil-

Istein. Sedanolat ! 5. P
Eisschrank, mittelgroß,

2tur.. zu verk. b Klapper,
IAm Römertor 7. 1 l.Opel’fMon
110/24 PS., 6 Sitze, umst.-
balber zu verkaufen. N.

sMaueraasse 7. 1._
Möbel-Ankauf!

. Kaule alle Arten Möbel!
sowie Bettwäsche. Feder- j

!betten. Tevvlch. Frau
Seipp . Bertramstraße 25,
Eleonorenstraße 7. 2.

Schwarze Kleiber
Schwarze Blusenj

Schwarze Röcke j
•Trauer-Hüte• :
Trauer-Schleier j
Trauer - Stoffe I

vor der einfachsten bis zur j
«leganttften Ausführung, S

lumenthal

der grosse Kundenkreis
(Arbeiter , Beamte , die ersten
Hotels , die besten Kreise)
beweist , daß für alle Schuh*

Reparaturen

Koffmanns Sehuhklinik
qualitativ und preiswert mit
der Zeit geht und wiederum
die Preise für Schuhbesohlungbedeutend reduziert
hat . Vergleichen Sie meinen

Schaufensteranschlag!

Kur Goldgasse IS.
Schnelle , gute Bedienung!

Tabak
in jeder gewünschten

Packung,

Zigarren
in jeder Preislage,

Zigaretten
diverse Sorten, kaufen
Sie erstklassig und preis¬

wert bei
Rheinland Gesellschaft

IN. b.
Wiesbaden,

Frankfurter Straße 41,
Telephon 5236,

Tabakfabriku.Großhandl.
Lieferung

nur an Wiederverkäufer.

Gold. Herrn-Uhr
14 Karat, billig zu ver¬
kaufen. Zimmermann,
Rbeingauer Str . 13. P.

wunden.
Vulnopast gebraucht man bei
Wundsein, offenen Füßen, Brand¬
wunden, Krampfadern u. Hämor¬

rhoiden. Alleinverkauf
Schtttzenhof -Apothehe

Langgawe 11. E

Zuverlässige

Auskünfte
einzeln u. im Abonne¬
ment. Auskunftsstelle

des Kartells der
Auskunfteien Bürgel

Wiesbaden,
Friedrichstraße 31.PJAX'Ö

zum L\ ben frei, nahe
Hoftheater . Libre pour
etudier ou chanter . Off.
unt . J . 985 Tagbl .- Verl.

Viano . ,
gut erb., billigst abzu¬
geben bei Reininger,
MuritiuKst r, 4, Laden.

Sofort groß. möbl. Zim. I
mrt Schreibtisch. Preis ra.
125 Mk.. in der inneren
Stadt ges. Eilangeb . u.
L, 208 an Tagb.-Derlag. !

Kaufm.
Privat¬
schule

'Herrn. &Clara
Bein

Dipl. Handelslehrer

| Kirchgasse 22
an der Luisenstr.

Beginn neuer
Kurse

für alle Fächer.

SlflBlet-lintftriffli
für Unk.-Tertiancr (An- 1
änger) gesucht. Oft. mit

Preisangabe unter F. 205
an den Taabl -Nerlaa.

190 Mark Belohnung!
Damen-Vorsteckuikdel ,mit 3 Perlen u. 5 kl.

Brillanten verloren. Ab¬
zugeben beim Portier des!
Hotel ..Grüner Wald"

en obige Belohnung.
Straußf.-Bua verl.

,̂ - ltesl. Lindenhof oderl
Nähe. G. g. Bet . abzug
Marktstr. 22 2 r.. o. Fdb

Sellbr. Dackel - Hündin, I
r. 3 F. alt . zugelaufen. !

^bzubolen geg. Erstatt,
der Kosten bei Michel,
Körnerstraße 4. 3.

Vlctorino

Wiesbadener

Bestattungs-
Institut

M .NeWbMl
Dampfschreinerei.

Gegr. 1860. Tel. 411.
Sargmagazin u. Büro
Schwalbacher Str. 88.
Lieferantend. Vereins
für Feuerbestattung.

Uebernahmev. lieber.
führungen von und
nach auswärts mit eig.

Leichenwagen.

[[Stflnifesamt 35ies5flügn]
am 2C.^ urt?:ef flfnb Marga.

r -te Seipel. , Monate. — 2?. :
Witwe Karoiin« NiederhSuier
geb. Hvffmann. 8S I .; Witwe
EMabeth SrSf geb. Saal . 58I .:
Prioatiere Christine Kraft, M 3 .;
Kind Anna Horn. 1 Monat:
Kinü Willi Weber. I I . ; Ehe
fron Frannska Malier
Fischer. «8 I.

Otto Mencke
Landgerichtsrat

Gustel Menfike
geh. Oroppe

Vermählte.
Trier, 19. Juni 1920.

Allen, die während der Krankheit unserer
i. Schwester, Tante und Schwägerin, Fräulein
Sophie Krüger, ihr hilfreich zur Seite standen,
sowie, für die wohltueiiden Beweise herzlicher
Teilnahme und dem Geleite zur ewigen Ruhe,
sowie auch für die so reiche Kranzspende sagen
wir hiermit unser» herzlichsten Dank,

Kam. Lieske-Müller, Schwalbacher Str . 47.
Wiesbaden, den 29. Juni 1920.

Statt besonderer Anzeige.
Heute verschied sanft mein herzens¬

guter . lieber Mann, unser treuer Bruder
und Schwager

Franz Graf v.
I im 90. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Gräfin v. Marillac

geb. Majendie
Heinrich v. Marillac.

Wiesbaden , den 28. Juni 1920.

Die Trauerfeier findet Freitag, den
2. Juli, vormittags 11 Uhr, in der Leichen¬
halle des alten Friedhofs (Platter Strasse)
anschließend die Beisetzung . 808

grb.

Plötzlich und unerwartet griff das Schicksal grau¬
sam in mein Leben. Mein einzig Glück, der Sonnen¬
schein meines Lebens, mein heißgeliebter Mann, der
treubesorgte Sohn seiner kranken Mutter , der liebe
Bruder , Schwiegersohn, Schwager und Onkel .

Herr Georg Förster
wurde mir gestern im Alter von 42 Jahren durch den
unerbittlichen Tod für immer entrissen . Auch ein Opfer
des Krieges.

In tiefem Schmerz:
Louise Förster, geb. Botin

nebst Angehörigen.
' Wiesbaden, den 30. Juni 1920.

Rüdesheimer Str. 20 u. Gr. Burgstr. 1.

Beerdigung findet Freitag nachmittag 31/* Uhr vom
Portale des Südfriedhofes aus statt .*

Danksagung.
sr .Äv .irs

Da6nnk BekÄ SWnes Fu Unde" Und  Kcflegen meinen herzlichste!!
Dank , besonders auch Herrn Pfarrer Merz für die trostreichen
Worte und dem Magistrat für die Beweise seiner Anerkennung!

Im Namen der trauernden Fämilie:

Frau Marie Maentel.
Wiesbaden , deö 30. Juni 1920.



Weite C. Mittwoch. SS. Zum 1828. Wiesbadener TagLlatt. Abend-Ausgabe . Erstes Matt . Rr . S88.

DsKLIHltlllLloIlUBA.
Die ulit6r26iofm6t6n hiesigen Firmen .(Manufaktur-, Modewaren-, Konfektions- u. Wäsche¬

geschäfte ) haben in der am Donnerstag , den 24. d. M., stattgehabten Versammlung  mit Rück¬
sicht auf die Marktlage beschlossen , die Preise ihrer Warenvorräte zu einem großen Teil
herabaaisetzen. Der Verkauf zu diesen Preisen beginnt am 1. Juli.

J . Bacharach , Webergasse 4
Gebrüder Baum, Webergasse6
Beckhardt, Kaufmann & Co., Kirchgasse 36
S. Blumenthal & Co., Kirchgasse 39/41
Julius Bormass, Kirchgasse 45 ;
Leopold Cohn, Große Burgstraße5
J. Dott, Wellritzstraße 53
Louis Franke, Wilhelmstraße 28
8. Guttmann , Langgasse 1 .
Hamburger & Weyl, Marktstraße 28
Christian Hemmer, Langgasse 34
Hermanns & Froitzheim, Webergasse6
J. Hertz, Langgasse 20
Julius Heymann , Langgasse 28
Georg Hofmann, Langgasse 37
Adolf Lange, Langgasse 25
G. H. Lugenbühl, Marktstraße 19
M. Marchand, Langgasse 42 /
Heinrich Matthiesing , Oranienstraße 33
Geschwister Meyer, Langgasse 27
Emst Neuser , Kirchgasse 42
Jean Paquet, Langgasse 21

K. Perrot Nachf., Kleine Burgstraße1
J. Poulet , Kirchgasse 53
8. Reinstein , Langgasse 7
Heinr. Schäfer, Webergasse 11
Franz Schirg, Webergasse1
M. Schloss & Co., Langgasse 32
M. Schneider, Kirchgasse 35
L. Schwenck , Mtihlgasse 11
M. Singer, Ellenbogengasse2
J. Stamm, Große Burgstraße7
H. Stein, Wilhelmstraße 30
Gebrüder Stern, Neugasse 13
8. Stern, Mauergasse 10
Walter Süss, Langgasse 25
C. Vulpius , Marktstraße 30
Bruno Wandt, Kirchgasse 56
8. Weingärtner , Goethestraße2
Heinrich Wels, Kirchgasse 64
M. Wittgensteiner , Langgasse 3 . *
Joseph Wolf, Kirchgasse 62
Gerson Allmeyer, Biebrich
N. Marx, Biebrich.

Samsts **• i?en 3 . Juli 1820 , ab 8 Uhr abds:3ALL
im großen Saale und irfi Freien.

Eintrittskarte für Nichtabonnenten : 25Mk.
Vorzugskarte für Abonnements - und Kurtax-
karteninhaber : 15Nk . , mit der Abonnements¬
oder Kui'taxkarte vorzuzeigen und bis 6 Uhr

abends zu lösen.
Anzug für das Parkett des Saales , wenn irgend

möglich :
Damen : Gesellschaftstoilette,
Herren : Frack oder Smoking.

' Galerie: Anzug beliebig. F389
Städtische Kurverwaltung.

Ohne Noten
lernen Erwachsene in 2—3 Monaten flott Klavier
spielen (System P. A. Fay). In wenigen Stunden
spielt man Lieder , Tänze , Opern , Operetten , sowie
di« neuesten Tänze Foxtrott , Boston , Twostep.
Kich . sittinger , Dotzheimer Straße 55 , II.

UII I IIIU I III I I

rn' Volksuttterhattungsabemle
Leitung : Gustav Jacoby.

Dienstag , den 8. Juli 1920 , abends 8 1/, Uhr , im WIliTERGARTEN:Heiter er -Abend!
Leitung : Max Andriano.

Mitwirkende:
Midi. d.  Sdienk Msrlhs Sommer Hlax ündnano

Opernh . Frankf . Staatstheater Staatstheater

| Lieder . Duette . Heitere Vorträge . | /
Eintrittskarten zu Mk. 4 .— (1.—5. Reihe ), 3 .—, 2»— u. I.— Donners¬
tag vormittag 9^-1 Uhr an der Kasse der Turngesellschaft ohne Vor¬
verkaufsgebühr sowie ab heute im Rhein . Theater - und Konzertbüro,
Kaiser -Friedr .-Platz 2 (Tel. -2376) u. in den Musikalienhandlungen Franz
Schellenberg , Kirchgasse (Tel. 6444) u. A. Stoppler , Rheinstr . (Tel. 3805).

Oeubdie Gelipartei.
Die amtliche Feststellung des Wahlergebnisses der Reichstagswahl hat

im ganzen Reich und insbesondere in unserem Wahlkreis

einen glänzenden Erfolg für die Oeubdie OalHspartei
ergeben.

Zu diesem Erfolg hat das Gebiet unseres Bezirksverbandes
Wiesbaden durch die eifrige Arbeit unserer Parteifreunde
und Parteifreundinnen kein redliches Teil beigetragen.

Wir sprechen hiermit Allen , die sich so treu und selbstlos in den
Dienst unserer Partei gestellt haben , den herzlichsten und an Wich¬
tigsten Dank für die geleistete Hilfe aus, und bitten auch ferner um
unablässige Mitarbeit für die Erreichung der Ziele unserer Partei:

nSisdßraüflrauu. Gesundung unseres sdnuergeprüften
deutschen Daterlandes! fsoo

Der Vorstand des Bezirksverband Wiesbaden der Deutschen Volkspartei:

Menofol-Theater Ab morgen 1. Juli:

Die grolle Sensation!Wilhelmstr .S. Tel .698

| Der neue Kinostar| Gastspiel
Hilde Wolter

in dem ergreifenden
öaktigen Drama

WiedflsSchicksaispieit
Ferner:

Giifes B.-iprogriiinm.
S ielzeil ! ägl . 3 -10 1/,.

Tilly
Abofl

im

Bross-ttMi
Einladung

zu der Heute abend 8 Uhr im Saalbau Germania,
Helenenstraße stattfindenden

Mitgliederversammlung.
Tagesordnung:

Aussprache, wie das Abwandern des Obstes u. Gemüses
aus hiesiger Gegend zu verhindern ist.

Löst- >i. taDjeMiiipitg.
NB . Obst- und Gemüsehändler, auch Nichtmitglieder

werden gebeten zu erscheinen._
tgi A 'fcJ'yK ' lVI lehrt jederzeit . . .

I f » ll £ ( DIv und ungeniert • • •
» anzschule W . KLAPPES u. Frau,

Kleine Schwalbacher Straße IO
" (Eingang Mauritiusstraße ).

Hochstättenstr . 17, Ecke Michelsberg 16, 1. Etage.

Gasherde
Junker & Ruh

Elektrische Lampen
Bügeleisen- Kocher

— Große Auswahl. 067

L. & L. Haberstock
Albrechtstraße 7. — Telephon 759.

Dr . W. F. Kalle, M. d. L-, G. Krücke , Rechtsanwalt , C. Anding.

Neu NeuRestaurant
und Weinstube

Bleichsfr . 34. <V ^ f#f $ S 6 § jlÖSSl Bleichsfr . 34.
-------- Vollständig neu renoviert . --------

ERÖFFNUNG
am 1. Juli , abends ab 6 Uhr,

wozu freundlichsf einladef 1
Inh . W . Zehles.Neu Neu

Um mein großes
Preis für

Lager zu räumen habe ich den

Mrm«IMkMkiM
bedeutend, teils bis zum eig. Einkaufspreis, herabgesetzt
und offeriere, so lange Vorrat : Mk. 700 bis 2000 pro
Mille , nur gute reine Ware. Bestellungennach Muster
auf noch billigere Marken werden entgegengenommen.
Auf die bisherigen Preise von Tabaken gebe ich ebenfalls
hohen Pabatt . E . Rarbinsky , Bismarckring2. T . 5247.

HeuteL ittwoch. de» Sv. Juni 1920
trifft wieder ein frischer Transport prima

Hannoveraner
Ferkel und Läufer

ein bei — _ _ . . . . .Craß, Schierstem,
Mittetftraße 15. Telephon 225.
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